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Ungleich größeren Schwierigkeiten, wie der 
öſterr ichiſche und italienifhe, begegnete der 


ruiſiſche Kandelsvertrag, als die Regierung des 
Grafen Caprivi an dieſes größte Werk ſeiner 


ſtaatsmänniſchen Thätigkeit herantrat. Da war 
es wieder der Kaiſer, der mit ganzer Kraft die 


Initiative ergriff, um die Schwierigneiten aus 


dem Wege zu räumen und Caprivis Politik die 
Bahnen zu ebnen. 


Der Kampf war in den erſten Monaten des 


gab res 1894 auf das heftigſte enbrannt. Die 


Gegner des Dertragswerkes machten die ver- 
zwe ıfelteften, jkrupellojeften Anſtrengungen, um 
das Werk ju Fall zu bringen. Da ließ der Kaiſer 
perſönlich ſeine Stimme für den Dertrag ver- 
nehmen. 

Es war am 5. Februar 1894 bei einem Diner 
des Reichskanzlers, als der Kaiſer ſehr ernſt und 
eingehend jeine Anſicht über die Bedeutung des 
Vertrages äußerte. Er harakterifirte die Folgen 
einer Ablehnung des Dertrages in lebhaften 
Farben und ſprach die zuverſichtliche Er wartung 
aus, daß der Patriotismus und das Derantwortlich- 
keitsbewußtſein dem Reichstage verbieten würden, 
den Vertrag abzulehnen. Die mit dem Vertrag zu- 
ſammenhängenden Fragen verlangten gebieteriſch 
eine Löſung. der Reichstag werde ſich ein 
unvergängliches Denkmal errichten und die 
dauernde Dankbarkeit des Ideutſchen Volkes 


erwerben, wenn er, von reiner Daterlands- 
liebe getragen, alle Bedenken gegen den 
Dertrag fallen laſſe. Die Annahme des 


Dertrages bilde ein weſentliches moment für die 
Erhaltung des Friedens; die Ablehnung könnte 
nach der enigegengeſetzten Seite wirken. Zuͤgleich 
würde die Ablehnung die deutſche Regierung als 
derart ſchwach und dem eigenen Lande gegen- 
nos erſcheinen laſſen und deren An- 


ſehen in 
herabſetzen, daß die Krone dieſen Echec un- 
möglich ruhig hinnehmen könnte. Als darauf 


im Laufe der Unterhaltung der conſervative 


Reichstagspräfident v. Levetzow bemerkte. daß 
die Agitation gegen den Vertrag aus dei ver- 
zweiſelten Nothlage der Landwirthſchaft hervor- 
gegangen ſei, betonte der Kaiſer um fo energi- 
{der die politiſche Nolhwendigkeit des Dertrages; 
er jei der Ueberzeugung, daß der Schutztoll 
von 31½ Mh., wie er durch den Dertrag feſtgelegt 
werde, in ausreichendem Maße die Candwirth⸗ 
ſchaft ſchütze; noch vor 10 Jahren würde man 
einen ſolchen hohen Zollſchut ſelbſt in der 
Mehrzahl der landwirthſchaftlichen Kreiſe faſt 
für undenkbar erklärt haben. 


Nach dem Berichte von einer dritten Seite ſoll 


der Kaiſer ferner darauf hingewieſen haben, daß 
man in Rußland nicht überall das Derſtändniß 
für die Grenzen der Macht habe, die in Deutſch⸗ 
land der Regierung gegenüber dem Parlamente 


gezogen find, und daraus die Folgen hergeleitet 


Feuilleton. 


Nachdruck verboten.) 
Die blonden Frauen von Ulmenried. 


Cine FJamiliengeſchichte aus vier Jahrhunderten 
von 
13, Eufemia v. Adlersteld-Balleftrem. 


Der Freiherr Franz Albrecht reiſte alſo nach 
Wien ab und kam daſelbſt nach mancherlei Unbe- 
quemlichkeiten und Jährlichkeiten an, denn es 
legt auf der Hand, daß das Reijen zur Zeit eines 
Arieges und ſpeciell eines ſolchen wie des 30 jährigen, 
nit nur nicht zu den Vergnügungen gehörte, 
ſondern fogar einen guten Theil perſönlichen 

uthes erforderte. Trotz allen Hinderniſſen ging 
aber die Reife gut von ſtatten und in Wien an- 
gelangt, ftieg der Freiherr bei feiner Sueſſchweſter 
ab. wie er gewöhnlich zu thun pflegte. Da ſeine 

Ankunft überraſchend erfolgte, ſo war auch die 
unzfin Gaborskn natürlich nicht darauf vorbereitet 
3 fuhr mit einem lauten Ausruf des Schreckens 
— der Freude empor, als Franz Albrecht ur- 
plötzuch unangemeldet in ihr Gemach trat. 

a „Welch' frohe Ueberraſchung!“ rief fie lebhaft 
— dewegt. den Bruder in ihre Arme ſchließend. 
„Sag', was führt dich hierher? Und in dieſen 
chrecklichen Zeiten noch dazu!“ — 
er, Belehlmeimes Herrn, des Churfürſten“ erwiderte 
3 auf die runde vewegliche Geſtalt der 
— weſter herabſchauend, denn wiewohl dieſelbe 

— als mittelgroß war, ſo überragte er ſie mit 
do Er ererbten Hünengeſtalt derer von Ulmenried 
edel im ein gutes Stück und frei erhob ſich ſein 
dung geſchnitienes Haupt, deſſen Antlitz ein 

mali er Bart d la Louis XIII. nach der da- 

te ihn allgemeinen Sitte ſchmückte, empor, und 
eigentlich — noch größer erſcheinen, als er 


A dne an erwiderte die FJürſtin ſeufzend. 
erfunden he ien wer dieſe fürchterliche Aunft 
at, die ich mir ins Pfefferland wünſche! 


den Augen des Auslandes ſo ſeyr 


haben, welche eine Ablehnung des Kandelsver-. 
trages für die Auffafjung der leitenden Kreiſe in 


Rußland bezüglich der politiſchen Lage zu Deutſch⸗ 
land haben könnten. Trotz aller Würdigung der 
gegen den Dertrag geltend gemachten Geſichts⸗ 
punkte hielt der Kaiſer fie nicht für jo ſchwer⸗ 


wiegend, daß ihnen gegenüber eine etwaige er- 
hebliche Verſchlechterung der allgemeinen politiſchen 
Lage unbeachtet bleiben dürfe; der opferwillige 
Patriotismus der Candwirthſchaft werde hoffentlich 
auch diesmal der Leitſtern ihres Handelns fein; 
hinter einer feindſeligen Gtimmabgabe der Con- 
ſervanven würde man in Rußland politiſche 
Hintergedanken ſuchen und den Verdacht hegen, 
daß in maßgebenden Kreiſen die Zeindfeligkeit 
gegen Rußland den Ausſchlag gebe; der Zar 
wurde es gar nicht verſtehen können, wie Leute, 
die bei Hofe ein- und ausgehen und die Uniform 
des Kaiſers tragen, in einer Sache von fo weit- 


tragender Bedeutung gegen ihn ſtimmten. 


Noch ſchärfer lautet der erſt kürzlich bekannt 
gewordene Bericht des Herrn Dekonomierath 
Anderſch-Kalgen über dieſen Vorgang. Obgleich 
wir denſelden jüngft ſchon an anderer Stelle ab- 
gedruckt haben, wollen wir ihn hier wiederholen. 

Herr Anderſch berichtet zur Rechtſertigung des 
Berhaltens des Abg. Grafen Dönhoff-Sriedrichſtein, 
Dertreters des Wahlbezirks Königsberg-Cand. der 
im Gegenſatz zu den agrariſchen Conſervativen für 


den Handelsvertrag geſtimmt hat: 


Se. Majeſtät hat ſich bei dieſer Gelegenheit (eben am 
5. Febr. 94) ganz deutlich darüber ausgeſprechen, daß 
er im Falle der Ablehnung des ruſſiſchen Handels vertrages 


keinen anderen Ausweg für möglich halte, als die 


Entwickelung eines „wirklichen Krieges aus dem 
wirthſchaftlichen Kriege“; eine Mobilmachung drei 
Monate nach der Ablehnung des Kandelsvertrages ſei 


In dem 
Falle aber würde das ganze Land aufſtehen und den 


160 Agrariern Schuld geben, daß ſie nur ihre eigenen 
Intereſſen und nicht die des geſammten Vaterlandes 
zu Rathe gezogen hätten. Se. Majeſtät meinte, er 
wolle niemanden beeinfluſſen, aber er verwahre ſich 
auch aus drücklich dagegen, daß, falls dieſe „ſchlimmen 
Solgen“ eintreten würden, nicht etwa von irgend einer 
Seite geſagt werden könnte: ſolche Möglichkeiten, wie 
die eines Krieges, habe ja niemand vorausſehen 


nach feiner Anſicht die unaus bleibliche Folge. 


können.““ 


B 
Herr Anderſch erzählt nun weiter, daß dieſe 


Keußerung des Kaiſers auf ihn und mehrere 
feiner politiihen Freunde einen „tiefen und maß- 
gebenden“ Eindruck gemacht habe und ſie ſeien 
nach einer Beſprechung zu der Ueberzeugung ge- 
kommen, „daß es politiſch ein Fehler ſein würde, 
unſeren Reihstagsabgeordn:ten Grafen Dönhoff- 
Friedrichſtein auch ferner noch auf die Ablehnung 
des ruſſiſchen Handelsvertrages verpflichtet zu 
halten“. Als Graf dönhoff ſodann in einer Der- 
ſammlung ſeinen Wählern den Entſchluß, für den 
Dertrag zu ſtimmen, mitgetheilt und dabei den 
Conſervativen den Rath gegeben hatte, unter An- 
erkennung der Derhäliniſſe ſich wenigſtens der 
Adſtimmung zu enthalten, ſandte ihm der Kaiſer 
einen telegraphiſchen Glückwunſch für dieſe Rede 
mit dem Bemerken: „Geſprochen wie ein echter 
Edelmann!“ 

Das hielt den conſervativen Derein in Oſt- 
preußen, der wie alle Conſervativen ſeine Treue 
für die Perfon des Königs ſtets oſtentativ auf 
——— . 7 , . ... 


Doch verzeih, lieber Bruder, daß ich dich fo ſtehen 
laſſe, ohne eine Stärkung für dich zu befehlen 
— aber erſt laß dich hier meiner lieben Nichte, 
der Prinzeß Chriftina Gaborsku vorſtellen!“ — 
Beim Eintritt des Freiherrn in das Gemach 
feiner Schweſter hatte ſich an deren Seite eine 
Zrauengeftalt erhoben, vor welcher ſich der An- 
kömmling nunmehr verneigte — eine tannen- 
ſchlanke Geſtalt in ſchwarzem Sammet, mit köft- 
lichen Genueſer Spitzen beſetzt, gekleidet, mit jolch’ 
lichtblonden Zederlöckchen um das entzüchende Ant- 
litz, daß fie jaft weiß erſchienen, mit großen, dunkel- 
bewimperten, ſtahlblauen Augen, deren etwas kalter 
Blick in ſeliſamem Contraſt ſtand mit den weichen, 
faft kindlichen Zügen und dem Grübchen in den 
Wangen. Sie erwiderte den Gruß des Freiherrn 
mit leichtem Neigen des Haupies und ſagte: 
„Geſtattet, liebe Tante, daß ich es übernehme, 
Eure Befehle zu ertheilen — Ihr werdet mit 
Eurem Herrn Bruder zu ſprechen haben.“ 
# 5 — ohne eine Antwort abzuwarten, entfernte 
e ſich. 
„Ei, Maria, warum habe ich dieſe Nichte früher 
niemals bei dir gesehen?“ brach der Freiherr 
los, als kaum die Thür hinter der Prinzeß zuge 
fallen war. g 
„Haft du Feuer gefangen, Franz Albrecht?“ 
fragte die Fürſtin lachend, und ernſter fette fie 
hinzu: „Schau dir Chriſtine lieber nicht an — 
es iſt gefährlich für deines Herzens Ruhe und — 
fruchtlos obendrein. Sie iſt ein Bild ohne 
Gnade.“ 4 
„Aber ein zauberſchönes“, erwiderte der Frei- 
herr ſinnend. 
„Schönheit ift nicht immer ein Glück“, meinte 
die Fürſtin ſententiöbs, „und auch für Chriſtine 
ward fie, wenn auch nicht zum Zluch, jo doch 
auch nicht zum Segen, obgleich ſich Anton 
Dan duk und don diego Delasquef darum 
bemüht haben, fie malen zu dürfen und ihre 
mit einem Korbe heimgeſchickten Freier nach 


Dutzenden zu zählen ſind. Daß du ſie übrigens nie 


bei mir gejehen, hat feinen Grund darin, daß fie 
ftets bei ihrem Vater war, der als Gejandter 
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Sonnabend 5. Februar 


Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 
25 Mh., bei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poitboten 2,75 Mn. 

oder deren Raum 20 Pf Die „Danziger Zeifung“ vermittelt Injertionsaufträge an a 
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— 
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die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 
Mh., bei täglich zweimaliger Zuſtellung 
Inſerate koſten für die ſiebengeſpaltene 
ue aus wärtigen Zeitungen zu Driginatpreifen. 


— 


Morgen-Ausgabe, 


Beitung 


und 
General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 3 
b Die „Danziger Zeitung erscht täglich 2 
„Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund.“ 


2,60 Mk., bei Abholung von der Poſt 2, 
gewöhnliche Schriſtzeile 


den Lippen führt, freilich nicht ab, dem Grafen 


Dohna, vertheidigen. 
Hohenlohe-Dehringen, 
ſiegten die Bertragsfreunde. 


in Kraft trat. 


Witte und an die rufſſiſchen Bevollmächtigten. 


wenigſten dank der energiſchen Miimirkung des 
Kaiſers, wie dies bekanntlich Graf Caprivi bald 
nachher in Danzig ausdrücklich bezeugte. ‚Und 
wie unentwegt der Kaiſer bei dieſen Principien 
verharrte, bezeugte er von neuem ein Jahr 


Handelsvertragspolitik, 
Getreidezölle, es direct ausſprach: „Ich kann es 
nicht dulden, daß den ärmeren Klaſſen das 
Brod vertheuert wird; man kann mir doch 
nicht zumuthen, Brodwucher zu treiben.“ 


Seitdem 


arbener an dem Pertragswerne 
Bühne abaetreten. 


gegen die Vertragspolitik, geſteigert ihr 
Beſtreben, dieſe Politik zu ſtürzen, um ſo mehr, 
je mehr ſie inzwiſchen in der inneren Politik 
Einzelerfolge errungen haben. Wie zuverſichtlich, 
wie unverhohlen fie auf die Beſeitigung dieſer 
Verträge hinarbeiten, dafür hat aller Melt ein 
ſchlagendes Zeugniß abgelegt der Derlauf des 
joeben abgehaltenen Parteitages der Conjervativen, 
wo „unter ſtürmiſchem Beifall“ die Parole aus- 
gegeben wurde: „Fort mit den famoſen Derträgen.” 
Geblieben find aber auch und unauslöſchlich einge- 
graben in die Geſchichte der deuiſchen Wirthſchafts⸗ 
politik des letzten Jahrzehnts im ſcheidenden 
Jahrhundert bleiben die Worte des Kaiſers, mit 
denen er vor ſieben und vor vier Jahren dieſer 
Politik ihre Richtung anwies. Keine Inter- 
pretirungskunft wird fie umzudeuteln vermögen, 
ganz abgeſehen davon, daß gerade von den 
conſervaliven, ſonſt ja immer fo königstreuen 
Gemüthern, wie man meinen ſollte, das Wort 
beherzigt werden müßte, daß man an des 
Königs Wort nicht drehen und nicht deuteln joll. 
— c , . TIER. 2 U 


des Königreiches Böhmen erſt am Hofe zu 
Stockholm und dann zu Madrid fungirte. Sie 
hat ſowohl am ſchwediſchen als auch am 
ſpaniſchen Hofe ihres Vaters Haus repräſentirt, 
da er Wittwer iſt, und daß ſie's mit voll- 
endetem Anſtand gethan, darüber iſt alles 
einig. Beſonders bewundernswerth war's, daß 
fie ſchon zu Stochholm fo wohl verſtand 
zu repräfentiren, da fie im Jahre 19, als 
ihr Dater dahin kam, auch erſt neunzehn Jahre 
alt war. Es kam damals ein Gerücht zu 
uns herüber, daß König Gustav Adolf im Bann 
ihrer Ghönheit geweſen wäre — doch warum 
hatte er ihr auch nicht huldigen ſollen?“ 

„Wie lange war Prinz Gaborsky in Stock- 
holm?“ warf der Freiherr ein. 

„Fünf Jahre. Dann blieb er zwei Jahre da- 
heim in Prag und ging bis zum Beginn dieſes 
Jahres nach Madrid. und Chriſtine iſt dieſen 
Sommer dreißig geworden“, ſchloß die Fürſtin 
bedeutfam. 

„Dreißig!“ wiederholte Franz Albrecht. „Ich 
hätte ihr zwanzig Jahre gegeben, nicht mehr!“ 

„Es ift wahr, fie hat jene friſche, weiche Schön⸗ 
heit, welche ſchwer altert und im Alter noch 
ſchön macht“, erwiderte die Fürftin. „Aber fie iſt 
auch eiſeskalt und — nun ia, auch ein wenig 
herzlos. An Leuten ohne Herz gehen die Jahre 
ohne Spur vorüber.“ 

Es ward nicht weiter über die Prinzeß Gaborsky 
geſprochen zwiſchen den Geſchwiſtern. Nachdem er 
eine Erfriſchung genommen und den Staub der 
Reife von ſich geworfen, fuhr der Freiherr nach 
der kaiſerlichen Hofburg und conferirte ſowohl 
mit Herrn v. Queſtenberg als auch mit des Kaiſers 
Majeftät Stunden lang, ehe er ins Palais Gaborski 
zurückkehrte, wo ihn die Zürftin nebfLibrer Nichte 
erwarteten, um allein mit zur Tafel zu geben, 
denn der Fürft, fein Schwager, beſand ſich bei 
der Armee Tillns, des neuen Generaliſſimus der 
Kaiſerlichen. 3 

„Du blickt fo ernſt, Franz Albrecht“, bemerkte 
die Jürſtin liebevoll. „Haft du Unangenehmes in 
der Hofburg erfahren? War der Kaiſer ungnädig?“ 


Dönhoff ſpäter ſeine entſchiedene Miß billigung 
auszusprechen, und bekanntlich muß der „nur“ 
conſervative Graf Dönhoff jetzt fein Mandat gegen 
den Angriff eines „reinen“ Agrariers, des Grafen 


Auch auf die übrigen Conſervativen blieb das 
eindringliche Zureden des Kaiſers ohne Eindruck. 
Nur noch ein Abgeordneter von den Deutſch- 
conſervativen, außer dönhoff, nämlich Prim zu 
und drei Mitglieder der 
Zreiconjervativen ließen ſich überzeugen und 
ſtimmten fur den Vertrag, alle anderen Conſer- 
vativen dagegen. Die entſcheidende Abſtimmung 
erfolgte am 10. März. Mit 200 gegen 146 Stimmen 


Die Ratificationen des Bertrages wurden am 
19. März zwiſchen dem Gtaatsfecretär v. Marſchall 
und dem ruſſiſchen Botſchafter Grafen Schuwalow 
ausgewechſelt, worauf der Dertrag am 20. Mär; 
Mehrere Städte, wie Danzig und 
Bromberg, legten Flaggenſchmuck an, aus vielen 
anderen Orten kamen Dankſagungen an den 
Reichskanzler und Freiherrn v. Marſchall. Der 
Kaiſer ſagte dem Oberbürgermeiſter von Berlin 
Dank für den Glückwunſch zum 20. März und 
verlieh hohe Orden an den Reichskanzler, bei 
dem er perſönlich vorfuhr, um ihm zu danken, 
an v. Marſchall, an den ruſſiſchen Zinanzminifter 


So war das große Werk gelungen, nicht zum 


ſpäter auf dem brandenburgiſchen Provinzial- 
landtoge, wo er im Hinblick auf den ſpringenden 
Punkt in der agrariſchen Oppoſition gegen die 
die Herabſetzung der 


ſind freilich Jahre dahingegangen; 
i und feine hervorragendſten Mit- 
e ſind von der 
Geblieben iſt nur die under 
löſchliche Gegnerſchaft der conjervativen Agrarier 


Dieſe Königsworte haben auch heute noch ihren 
gewichügen Klang und mit ihnen werden die- 
jenigen zu rechnen haben, die heute auf dieſem 
Gebiete das Unterſte zu oberſt zu kehren ſich an⸗ 
ſchichen. Wir wenigſtens möchten noch immer, 
trotz aller miniſteriellen Erklärungen bedenk⸗ 
lichſter Art, trotz des neuerlichen Aufſchwellens der 
agrariſchen Fluth, an der Erwartung feithalten, 
daß es den Gegnern der Handelsvertragspolitik 
nicht gelingen wird, über jene programmatiſchen. 
principiellen, kaiſerlichen Erklärungen hinweg den 
Reichswagen in Bahnen hineinzudrängen, die 


allerdings den Ausdruck Zickzackcurs gerecht⸗ 


fertigt erſcheinen laſſen würden. 

Hat damals, im gahre 1894, dem Kaiſer nach ſeinem 
eigenen Wort die Möglichkeit eines Krieges als 
Folge eines wirthſchaftlichen Krieges vorgeſchwedt, 
um wie viel größer wäre erſt dieſe Gefahr, wenn 
die zu erneuernden Verträge ſcheitern und zu 
einer ganzen Reihe von Zollkriegen führen würden! 
Wird es wirklich eine Parteigruppe wagen, diefe®e- 
fahren heraufjubeihmören? Jedenfalls werden die 
Wähler bei den nächſten Wahlen ſich dieſe 
Frage vorzulegen haben und nach dieſer Richtung 
zu allererſt die Candidaten ernſtlich prüfen müſſen, 
um darnach zu flımmen. - 

Diejenigen werden dann die eigentlich Conſer- 
vativen fein, die fefthalten wollen, was wir an 
Derträgen haben, diejenigen die wahren Bater- 
landsfreunde, die das Vaterland vor den Gefayren 
bewahren wollen, welche eine Jertrümmerung der 
bisherigen Vertragspolitik mit ſich dringt im 
Innern und nach außen, diejenigen die wahrhaft 
Königstreuen, die nicht wollen, daß des Königs 
jeierlich-ernſte Worte von 1894 und 1891 von 
Grund aus desavouirt werden in der Geſchichte, 
vor der Mit- und Nachwelt. 


Deutſchland. 


mM Berlin, 4. Febr. Am Donnerstag Abend 
fand im Generalverſammlungs-Soale der Börſe 
die ordentliche General- Derſammlung des 
Bereins Berliner Getreide- und Producten- 
händler ftatt. Der Vorſitzende eröffnete die zahl ⸗ 
reich beſuchte Derſammlung mit einem Ueber- 
blick über die augenblickliche Situation, in der 
ſich der Berliner Getreidehandel befindet. Er 
ſtellte als Ziel auf, daß es nach wie vor Auf- 
gabe der Berliner Getreide- und Producten- 
händler ſein müſſe, im Kampfe ausjuharren bis 
ein Friede ſich erringen laſſe, der die Ehre des 
Kaufmannsſtandes unangetaſtet laſſe, und den 
Kaufleuten eine geſicherte Baſis für ihre mirth- 
ihaftlihen Transactionen gewähre. Lebhafter 
Beifall folgte dieſen Ausführungen und es wurden 
zwei Reiolutionen in dieſem Sinne angenommen. 

[Prinzregent Luitpold von Baiern] beſuchte 
den König Otto in Jürſtenried, um fih perſönlich 
von deſſen Zuſtand zu überzeugen. Man bringt 
dies mit dem trotz aller dementis ſich hartnäckig 
behauptenden Gerücht in Verbindung, im Be- 
finden des Königs ſei eine weſentliche Der ; 
ſchlimmerung eingetreten. 

x er Ernſt Günther zu Gdleswig-Hol- 
ſtein] hat ſich von hier zu längerem Aufenthalte 
nach Niza begeben. 

* [Der Centrumsabgeordnete Bachem. 
welcher in Folge von Ueberanſtrengung den letzten 
Sitzungen des Reichstages und des Landtages 
fern bleiben mußte, hat ſich auf Anrathen der 
ER RETRO ET a EEE En EEE 


„Das Wort wäre zu hart gewählt“, erwiderte 
der Freiherr. „Aber es iſt ja alles angethan in 
dieſer ſchweren Zeit, einen ernſt zu machen.“ 

„Ach ja, Gott ſei's geklagt“, jeufzte die Fürftin 
und Prinzeß Chriſtine ſagte: 

„Ich meine, am ſchwerſten iſt unſere Zeit für die 
verbündeten Zürften. Es mag Manchem hart 
werden, Farbe zu halten.“ 

„Das weiß der Kimmel“, pflichtete 
Albrecht bei. 

„Wunderbar iſt mir nur, daß der Ehurfürft, 
Euer Herr, zur Liga hält“, fuhr die Prinzeß fort 
und heftete ihre großen, ftahlblauen Augen voll 
auf den Zreiherrn. „Ich ſollte meinen, die Mehr- 
zahl jeiner Unterthanen gehörte auf die Seite der 
Union. Doch auch der Ehurfürft von Branden. 
burg hält ſein Schwert in der Scheide und 
valancirt wie Jener zwiſchen den Parteien. 
haſſe dieſe zuſchauende Politik”, ſchloß ſie 
verächtlich, das ſchöne Haupt in den Nacken 
werfend. . f 

„Nun“, entgegnete der Freiherr ruhig, „man 
iſt eben nicht gewöhnt, die Politik mit der Huma- 
nität Hand in Hand gehen zu ſehen. Ehe Ihr 
aber die Haltung des Churfürſten verdammt, 
Prinzeſſin, wäre es doch gut, erſt ſeine Motive 
zu prüfen.“ . 8 N 

„O, für Fürſten mögen dieſelben gut fein, 
denn die Politik iſt ebenſo unbegreiflich für mich 
wie die Kunſt des Sterndeutens“, entgegnete 
Chriſtine. „Nur eins begreife ich nicht, daß Ihr 
Herren da drüben Euch ſo weislich fern vom 
Pulverdampf zu halten verſteyt.“ 

„Wir ftehen unter dem Oberbefehl des Ehur- 
fürſten und werden losſchlagen, ſobald derſelbe 
es gebietet“, erwiderte Franz Albrecht undewegt. 
„Uebrigens“, ſetzte er hinzu, „übrigens hält der 
Churfürft keinen zurück, der's nicht erwarten 
kann, mitzufechten, und hat auch meinen Bruder 
nicht gehalten, als dieſer ſich unter Wallenſteins 
Fahnen ftellte.” Fortſetzung folgt.) 


— 
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nerzte nach Meran begeben. Man hofft, daß er 
vor Ablauf der Seſſion an den parlamentariſchen 
Arbeiten ſich wieder wird betheiligen können. 

l die Eommilfion des wirthſchaftlichen Aus- 
ichuſſes für Landwirthſchaft] tritt am 15. d. M. 
gemeinſam mit beſonders einberufenen Sachver- 
fländigen zur Feſtſtellung der productions - 
fatiſtiſchen Fragebogen für Landwirtihſchaft zu- 
ſammen. 

* [Bucerconferenz.[ der „Magd. 31g.“ zu- 
folge wird ſich zur Brüſſeler Zuckerconferenz an 
Stelle der urſprünglich in Ausſicht genommenen 
zwei Vertreter Deutihlands nur der Geheimrath 
Kuehn vom Reichsſchatzamt begeben. 

Zur Organiſation der griechiſchen Jinanz- 
controle] waren für Deutſchland der Berliner 
Privatdocent für Dölkerrebt und internationales 
Privatrecht, Dr. Wilhelm Kaufmann, ſowie der 
Bankbeamte Rösler von der Regierung nach 
Athen entſandt worden. Nachdem die inter- 
nationalen Delegirten ihre Aufgabe gelöft haben, 
hat ſich jetzt Dr. Kaufmann nach Kegypten be- 
geben, während Kerr Rösler, der der National- 
bank für deutſchland angehört, nach Berlin 
zurückgekehrt iſt. 

Die Geſammtfahl der akademiſch gebildeten 
Lehrer in Preußen] beläuft ſich auf 8002. Dar- 
unter find 541 Directoren, 1915 Profeſſoren, 
3979 Oberlehrer, 1260 Hilfslehrer, 166 Pro- 
banden, 141 Geminarmitglieder; ihrer Confeſſion 
nach 6320 Evangeliſche (78,98 Proc.), 1545 Aatho- 
nen (19.31 Proc.). 99 Juden (1,22 Proc.), 
9 Altkatholiken, 3 Mennoniten, 26 ohne Angabe 
der Confeſſion. Unter den 541 Directoren be- 
finden ſich 438 Evangeliſche (80,96 Proc.), 101 
Katholiken en. Proc.), 2 Juden (0,37 Proc.); 
unter den 1915 Profeſſoren 1524 Evangeliſche 
(79,58 Buch 367 Katholiken (19,16 Proc.), 
15 Juden (0,78 Proc.), 9 Altkatholiken, 

O Poſen, 3. Febr. Der Centralverein deutſcher 
Staatsbürger jüdiſchen Glaubens, welcher gegen- 
wärtig über 30 000 Mitglieder zählt, veranſtaltete 
heute in dem großen Stern'ſchen Saale eine 
Centralvereins-Derſammlung, in welcher das Bor- 
ftandsmitglied Herr Dr. med. Curt Pariſer aus 
Berlin einen Vortrag über das Thema: „Was 
will — was thut der Centralverein“, hielt. Die 
zahlreichen Erfolge des Dereins, welche ſchon er- 
elt wurden in der kurzen Thätigkeit des Vereins 
und welche der Redner vortrug, wurden von den 
zahlreich erſchienenen Mitgliedern mit lebhaftem 
Beifall aufgenommen. In hieſiger Stadt beſitzt 
der Berein 600 Mitglieder. Zu der Derſammlung 
waren auch viele Delegirte aus der Provinz er- 
ſchienen. 


Afrika. 

Pretoria, 8. Febr. der Minen -Inſpector der 
Regierung hat die in der Nähe von Pretoria 
entdechte Diamantmine unvermuthet beſucht, 
und berichtet, daß er von der Echthelt der ent- 
deckten Diamanten überzeugt ſei. Er habe 
Diamanten geſehen, die noch im Boden einge- 
beitel waren, deren Bildung derjenigen der 
Kimberley-Diamanten ähnlich, deren Grundfarbe 
jedoch braun ſei. 1 

Die Präſidentenwahl iſt vorüber. Das Er- 
gebniß wird etwa am 14. d. Mis, veröffentlicht 
werden. (W. .) 


Bon der Narie. 


Fe 


und „Gneifenau” werden demnächſt von der 
weſtindiſchen Station die Heimreiſe antreten, um 
einer Grundreparatur, die etwa 10 Monate 
dauern wird, unterzogen zu werden. Sie werden 
Ende Mär; durch die Schiffe „Stoſch“ und 
„Moltke“ erſetzt. 


2 ———̃ͤ RENTEN ESCEREIRFERSERERRENE 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 

O Berlin, 4, Febr, 
Das Abgeordnetenhaus erledigte heute einen 
Theil des Juſtizetats. 
Abg. Munckel (freiſ. Dolksp,) bringt aus dem Be- 
Urk Marienwerder einen Fall zur Sprache, in welchem 
ein jüdifcher Nechtscandidat nicht als Referendar zuge- 


laſſen worden ſei, weil fein Vater vor 20 Jahren ein 
Sittlichkeitsverbrechen begangen habe, : 


Juſtizminiſter Schönſtedt erwidert, der Rechts- 
candidat ſei nicht wegen feines Glaubens jurüd- 
gewieſen worden, ſondern weil ſein Vater ein 
Sütlichkeitsverbrechen begangen habe, außerdem 
Ipäler wegen Körperverletzung und Kausfriedensbruds 
und feine Brüder im Jahre 1894 wegen Diebftahls 
verurtheilt worden ſeien. Soviel Mitgefühl er auch 
für den Betreffenden habe, ſo müſſe er ihn Überall 
abweiſen mit Rückſicht auf die Würde der Juſtiz. 

Abg. Rickert bedauert, daß man einem recht- 
ſchaffenen jungen Manne die Verfehlungen feiner An- 
gehörigen entgelten laſſe. 

Im weiteren Derlaufe der Sitzung wurde eine 
auf Verminderung des Arbeitspenſums der 
Juſtizkanzliſten bezügliche Petition der Regierung 
als Material überwieſen und ein Vorſchlag der 
Abgg. Stephan und Rickert auf Erwägung der- 
felben abgelehnt; ebenſo wurde ein bezüglich 
einer Petition um Beſſerſtellung der Gerichts- 
vollzieher geſtellter Antrag Rickert, welchen die 
Abgg. Strombeck (Centr.) und Stephan (Centr.) 
befürmorteten, abgelehnt. 

Am Montag fteht die Fortſetzung der Berathung 
auf der Tagesordnung. 


* 

Berlin, 4. Febr. Der heute dem Abgeordneten- 
haufe zugegangene Geſetzentwurf. betreffend die 
Bewilligung von Staatsmitteln zur Bejeitigung 
der Kochwaſſerſchäden des Sommers 1897 ver- 
langt die Bewilligung einer Summe von fünf 
Millionen Mark, welche durch eine Anleihe auf- 
zunehmen ſind. 


Reichstag. 
„ Berlin, 4. Februar 
Der Reichstag beendete heute bei der Zort- 
letzung der Berathung des Poſtetats die allge- 
meine Debatte, welche ſich an den Titel „Gehalt 
des Staatsſecretärs“ geknüpft hatte. die ge- 


forderte Gehallserhöhung von 6000 Mh. wurde 
aus den bekannten Gründen geſtrichen gegen die 


Nee 


ale, 4. Febr. (rel) die Schulſchife Stein“] 8 


Stimmen der Rechten und die Rejolution betreffend 
die Packetbeförderung am Sonntag nur bis 
12 Uhr angenommen. 

In die Discuſſion, an der ſich die Abgg. Singer 
(Soc.), Lenzmann (reif. Bolksp.), v. Levetzow 


(eonſ.), Liebermann v. Sonnenberg (Antiſem.), 


eingens (Centr.), Müller Fulda (Centr.) und 
Schmidt- Frankfurt (Soc.) ſich bethelllgten, griff 
ber Staatsſecretär v. Podbielski wiederholt ein. 
Einen guten Eindruck machte ſeine Stellungnahme 
zum Aſſiſtentenverdande. Er erklärte, er wolle 
keinen Märtprer fhaffen, er werde nur dann 
gegen denſelben vorgehen, wenn ſeine Mitglieder 
durch Perletzung der disciplin 
ſchädigten, aber fie ſonſt gewähren laſſen. Es 
blühe doch in deutſchland die Dereinsmeierei; 
einen Ober - Poftdirector in Darmſtadt, der die 
Zugehörigkeit zum Verbande direct gemiß billigt 
hatte, desavouirte v. Podbielski in aller Form. 

Norgen ſteht die Fortſetzung der Berathung 
auf der Tagesordnung. 


Berlin, 4, Febr. Die Reichstagscommiſſion jur 
Berathung der Centrumsporlage gegen die Un- 
ſittlichkeit (lex Heinze) hat einſtimmig $ 181 a in 
abgeänderter Faſſung angenommen, wonach 
„Zuhälter“ mit Gefängniß nicht unter einem 
Nonat zu beftrafen find; daneben kann auf Ver- 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte, auf Polizeiauf- 
ſicht, eventuell auf Unterbringung im Arbeits- 
hauſe und Landesverweiſung erkannt werden. 
Die Commiſſion lehnte die Heraufſetzung des 
Schutzalters für Mädchen auf 18 Jahre ab. 

— Die Wahlprüfungscommiſſion des Reichs ⸗ 
tages hat die Wahlen der Abgg. Dr. Merz (nat,- 
lib.) und Reichmuth (Reihsp.) für den zweiten 


dadiſchen bezw. erſten weimariſchen Wahlkreis für 
ungiltig erklärt, 


andes -Dekonomie - Collegium. 

Berlin, 4, Febr, als der Kaiſer heute Bor- 
mittag in der Sitzung des Landes Dekonomie- 
Collegiums erſchien, wurde er vom Miniſter 
Irhrn. v. Fammerſtein, dem Landes direetor 
Irhrn. v. Manteuffel und dem Unterftaatsjecretär 
Sterneberg begrüßt. Letzterer brachte ein Hoch 
auf den Monarchen aus. 

Auf der Tagesordnung ſtand: „Der Einfluß 
des Ausbaues eines Netzes einheimiſcher Waſſer⸗ 
ſtraßen auf die wirthſchaſtliche Entwickelung der 
deutſchen Landwirthſchaft.“ 

Referent Sutsbeſizer Seudel -Chelchen begründet 
einen Antrag, wonach der Kanalaus bau zu befür- 
worten ift, da die Candwirthſchaft an billigen Trans- 
portwegen in der Concurrenz mit den Bahnfrachten 
ſteigend intereſſirt ſel, nur ſei ein erhöhter Zollſchutz 


gegen die Vermehrung der zusländiſchen Importe 
gleichzeitig nöthig. : Ks 2 * ER 


hat und denſelben nur dann befürworten könne, wenn 
ausreichende Schutzzölle und entſprechend hohe Kanal- 
abgaben eine Erleichterung des Imports der Agrar- 
producte dauernd verhindern. 

v. Mendel -Steinfelis (Halle) und Graf Bernſtorff⸗ 
Wehningen ſchloſſen ſich den von dem Referenten dar= 
gelegten Geſichtspunkten an. 

Landes - Forſtmeiſter Danckelmann befürmortei 
wärmſtens den Kanalausbau im Interefje der deutjchen 
Holzproduction und Verdrängung des Kolzimports. 

Der Kaiſer verließ die Derſammlung 
12½ Uhr. 


Die Einfuhr amerikaniſchen Obſtes. 

Berlin, 4. Zebr, Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: 
„Die Veröffentlichung des amerikaniſchen Acker- 
baudepartements über die San Joſs-Schildiaus 
veranlaßte hier eine amtliche Unterſuchung der 
Obſiſendungen aus Amerika. Profeſſor Frank 
fand am 29. Januar auf Birnen, welche aus 
einer im Hamburger Freihafen eingetroſſenen 
Sendung californiſchen Obſtes herrührten, zahl⸗ 
reiche lebende, vermehrungsfähige Schild- 
läuſe. Frank conſtatirte abſolut die Identität 
derſelben mit der echten San José Schildlaus; 
er erklärte, daß in Folge deſſen der einheimiſche 
Obſtbau durch den Import amerikaniſchen Obſtes 
in unmittelbare große Gefahr gebracht iſt. Eine 
Conferenz anderer hervorragender Sachver- 
ſtändigen und Gutachten des kaiſerlichen Gefund- 
heitsamtes traten dieſer Auffafjung in allen 
Punkten bei. Damit war die Nothwendignkeit 
ſchleuniger Abwehrmaßregeln vollauf gegeben.“ 

Der „Reichsanzeiger“ ſchildert dann im An- 
ſchluß an die Publikationen des Waſhingtoner 
Acker bau- Departements die außerordentliche Ge- 
fährlihkeit der San Joje - Schildlaus, ſowie die 
Maßregeln, die die amerikaniſchen Staaten, be- 
ſonders Oregon und Britiſy Columbien, dies- 
bezüglich getroffen haben. 

Der „Reichs anzeiger“ fährt fort: 
die unabweisliche Pflicht der Regierung, den 
heimiſchen Odſibau vor der drohenden Ver- 
ſeuchungsgefahr wirkſam zu ſchützen. daher ift 
die Einfuhr lebender Pflanzen und friſcher 
Pflanzenabfälle gänzlich, die Einfuhr von Obſt 
und Obſtabfällen unter der Dorausſetzung ver⸗ 
boten, daß bei einer an der Eingangsſtelle 
vorgenommenen Unterſuchung der Sendun 
das Dorhandenfein der San Joſée-Schildltaus 
feftgeftellt wird.“ 5 

Der Reichs anjeiger! weiſt an dem Beispiel 
der Reblaus auf die Gefahr nicht rechtzeitig er- 
griffener Scutzmaßregeln hin, während der 
Eotoradohäfer rechheſtig ferngehalten ſel, das 
Blatt kündigt Anordnungen an, die im Inlande 
jur Bekämpfung der Schlldiaus getroffen wer den 
lollen, und hofft, daß es jomit gelinge, den 


um 


„Es ift ſomit 
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den Betrieb 


Correferent C omieratg Winkelmann be- 
gründe einen anderen Antrag wonach ie 
ſchaft kein erhebliches Intereſſe an de 


deutſchen Obſtbau, worauf die Exiſtenz⸗ 
dedingungen weiter Dolkskreiſe beruhen, vor 


dieſer Gefahr zu beihüßen. 


Berlin, 4 Jebr. Der Kaiſer fuhr geſtern 
Nachmittag deim Reichskanzler Fürſten Hohen. 
lohe vor, Heute hatte er eine Conferenz mit 
dem Staatsſecretär des Auswärtigen o. Bülow 
und wohnte dann der Sitzung des Landes- 
Dehonomie-Eollegiums im Provinzlalſtändehaus 
(ef. telegraphiichen Bericht) bei. An der kalſer⸗ 
lichen Frühſtückstafel nahmen heute die Infantin 
Eulalia von Gpanien und die Prinzeſſin von 
Orleans Theil. Abends wohnte der 'Raifer dem 
diner beim Landwirthſchaftsminiſter Freiherrn 
v. Hammerſtein bei. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute die 
vom Bundesralh am 20. Januar beſchloſſenen 
Beſtimmungen betreffend die Ertheilung amtlicher 
Auskunft in Zolltarifangelegenheiten, welche 
am 1, April 1898 in Kraft treten. 

— die Kreuzer „Deutſchland“ und „Geſion“ 
find mit dem Prinzen Heinrich am 1. Februar 
von Sokotra nach Colombo abgegangen. 

— die ſtädtiſchen Behörden werden der 
Kaiſerin Friedrich am 8, Februar aus Anlaß 
ihres vor 40 Jahren erfolgten Einzuges in Berlin 
als Neupermählte eine gemeinſame Adreſſe über- 
reichen. 

München, 4. Febr. dem Landtage it die 
Dereinsgeſetznovelle jugegangen. Darnach dürfen 
volljährige Frauensperſonen an öffentlichen Der- 
ſammlungen politiſchen Charakters Theil nehmen. 
Politiſche Vereine dürfen mit anderen deutſchen 
Dereinen, ausnahmsweiſe unter Erlaubniß des 
Miniſteriums auch mit außerdeutſchen Vereinen 
in Derbindung treten. wi 
am knn rr wlad f 8e dere enges s bir NS 

Danzig, 5. Februar. 

* [Gtadiveroröneten - Sitzung am 4. Febr.] 
Dorſitzender Herr Steffens; Vertreter des Magiſtrats 
die Herren Sberbürgermeiſter Delbrück, Bürger- 
meiſter Trampe, Stadträthe Toop, Dr. Damus, 
Sehlhaber, Dr. Bail, Dr. Ackermann, Voigt, 
Meckbach. 8 

Dor Eintritt in die Tagesordnung macht der 
Dorſitzende Mittheilung von dem Finſcheiden 
des Ehrenbürgers unſerer Stadt, Baurath 
Dicht. Wenn er auch nicht mehr im Amte mar, 
als er ftarb, fo iſt es doch Pflicht der Vertreter 
der Stadt, ihrer Dankbarkeit hier Ausdruck zu 
geben. Licht habe faſt 36 Jahre als Stadtbau- 
rath in Danzig verdienſtlich gewirkt. Er war 
ſchon Stadtbaurath, als v. Winter Oberbürger- 
meiſter wurde, und er hat ihm bei feinen bedeu- 
lungsvollen Reformbeſtrebungen mii treuer Hilje 
zur Seite geſtanden. die großen Unternehmungen, 
deren Seele v. Winter war, hat er mit zur Aus- 
führung gebracht. Es bedarf an dieſer Stelle 
keiner Aufzählung deſſen, was er auf dem 
Gebiete des Bauweſens hier geleiftet hat, was 
1 nd feiner Amtsperiode hier geſchaffen iſt. 
Er iſt ſetzt einem ſchweren Leiden erlegen. Sein 
Andenken dankbar zu ehren hat, wie der Bor- 
ſitzende conſtatirt, die Berſammlung ſich von 
ihren Plätzen erhoben. Zum Schluſſe theilte der 
Vorſitzende noch mit, daß Magiſtrat und Stadt- 
verordneten-Derſammlung einen Kranz am Sarge 
des Derewigten haben niederlegen laſſen und 
daß die Stadt durch Kerrn Stadtrath Ehlers bei 
dem Begräbniß in Berlin vertreten geweſen ſei. 

Don dem Protokoll über die Reviſion des 
ſtädtiſchen Leihamts am 18. Januar nimmt die 
Verſammlung Kenntniß. 


tet 


1895 wurde der Magiſtrat erſucht, Ermittelungen 
darüber anzuſtellen, welche Grundſtücke im Stadt. 
bezirk Danzig an die Canalijation, aber nicht 
an die Waſſerleitung angeſchloſſen ſind. Er 
legt heute eine Lifte dieſer Grundſtücke vor, 
welche in der inneren Stadt 18 Grundſtücke (der 
Mehrzahl nach Betriebsſtätten oder mit ſolchen 
verbundene kleine Wohnungen), f 
8 Grundſtücke auſweiſt. Darüber, ob dieſel en 
zu einer beſonderen Kanalſteuer heranzuzichen 
eien, entſteyt eine ca, einſtündige Debatte, die 
aber mit einem negativen Reſultat ſchließt. 
err Davidſohn fragt an, was nun weiter ge · 
ſchehen lolle, beabſichtige der Magiſtrat vielleicht eine 
Kanalgebühr einzuführen? — Herr Stadtrath Toop 
entgegnet, der Magiſtrat überlafe es der Sladtverord- 
neten-Derſammlung, hierüber einen Beſchluß zu fallen. 
Der Diagiftrat ſei der Anſicht, daß es ſich nicht empfehlen 
werde, wegen der wenigen Grundſtückhe den arofen 
Apparat der Einführung einer beſonderen Abgabe in 
Bewegung zu ſetzen. Es müßte dazu erſt ein Orts- 
ftatut entworfen werden, welches der Genehmigung des 
Bezirksausſchuſſes unterliege. Die Einnahme würde 
eine jehr geringfügige fein, die dauernde Controle aber 
Zeit, Mühe und Koſten; verurſachen, die in keinem 
Derhältniß dazu ftänven. Deshalb habe der Magistrat 
von einem Anfrage Abſtand genommen. Kerr 
Karow vermuthet, daß in den letzten drei Jahren, 
welche leit der Annahme des feiner Zeit von ihm 
geſtellten Antrages verfloſſen ſeien, mehrere Grundſtücke 
an die Waſſerleltung angeſchloſſen worden ſeien. 
dennoch entbehrten noch 1 Wohnräume, 
Küchen und 2 Babeſtuben des Anſchluſſes. Er rechne 
eine Einnahme von 600—700 Din. heraus, das fei 
war nicht cauſchend aber das Rechts zefühl zwinge 
dazu, eine Adhalgebühr zu erheben. Der arme Mann, 
welcher kaum 12 Mh. für eine Mohnung erſchwingen 
könne, müſſe noch einen Waſſerzins von 1 Mh. be- 
ahlen, der beſſer fituirte Hausbeſitzer zahle heine Ge⸗ 
ühren. Das Kanalſyſtem ſei theurer als die Waſſer⸗ 
leitung und deshalb liege eine Ungerechticheit vor, 
wenn diejenigen, die nicht an die Waſſerleitung ange 
ſchloſſen ſeien, keine Gebühr für Benutzung der 
Eana ifatiou bezahlen, Er ftelle deshalb den Antrag, 
der Magiftrat wolle das Regulativ dahin ändern, daß 
von denjenigen Peer Grundftüken, welche an die 
Canalijation, aber nicht an die Waſſerleitung ange- 
ſchloſſen ſeien, eine Kanalgebühr erhoben werde. 
Gegen den Antrag Karow ſprach zunächſt Herr 
Sanıtätsrath Dr. Semon, welcher daran erinnerte, 
daß im Jahre 1869 bei der Berathung über die Ein- 
fünrung der Canaliſation und Wafferleitung dieſe Frage 
ereits Ich eingehend erörtert worden ſei. Herr 
v. Winter ſei von dem Brundjah ausgegangen, daß 
der Anſchluß an die Waſſerleitung facultativ, der An- 
ſchhuß an die Canaliſation aus fanitären, hygieniſchen 
Gründen obligatoriſch fein müſſe. Die Hausbeſitzer 
würden ſich {don durch ihr eigenes Interefje gezwungen 
ehen, den 1 5 1 an die Waſſerleitung zu ſuchen. 
Damals habe die Majorität gegen die Einführung 
einer Kanalgebühr entſchteden. Man habe jet eine 
25jährige Erfahrung hinter fich, welche die Anſicht des 
wo v. Winter vollauf beftätige habe, Aus der 
Nachweiſung erſehe man, wie wenige Grundſiüche den 
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Durch Stadtverordnetenbeſchluß vom 20. März 
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Anſchluß an die Waſſerleitung nicht hätten. — Auch 
Kerr Oberbürgermeiſter delbruch ſprach ſich gegen die 
Einführung einer Kanalgebühr aus. Die Einnahme 
würde ſich ra ftellen, als Herr Aarom 
annehme, nur ca, Mk. betragen, denn man könne 
doch höchſtens die Hälfte des Waſſerzinſes als Kanal- 
gebühr erheben, Uebrigens habe die Stadt gar kein 
Intereſſe daran, den Anſchluß an die Waſſerleitung jo 
aher bert zu fordern, es ſei nicht einmal fo viel 
Waſſer vorhanden, daß im Sommer die gewünſchten 
Sprengungen vorgenommen werden könnten. Auch 
würden durch die Annahme des Antrages Karow 
induſtrielle Anlagen, welche ihre eigene Waſſerver 
ſorgung durch Brundbrunnen haben, und gemeinnützige 
Anftalten, wie Bäder, beſonders belaftet werden, und 
das würde B, die Folge haben, daß die Errichtung 
eines Schwimmbades. welches doch einem dringenden 
Bebürfniſſe entſpreche, vielleicht unmöglich gemacht 
werde. Die Canalifation ſei doch nicht im Intereſſe 
nur der Haus beſitzer fondern aus öffentlichen 
hygieniſchen Geſichtspunkten eingeführt worden, und 
eshalb fi es doch nicht angängig, daß 
man den Anſchluß an die Ganalifation er⸗ 
ſchwere, Schließlich habe der Antrag gar keinen 
materiellen Erfolg, denn die Einnahme und die 
Koſten würden ſich gegenseitig aufwiegen, fo daß der 
Magiftrat keine Deranlaſſung habe, die Einführung 
einer Kanalgebühr zu befürworten. — Auch Kerr 
Bürgermetfter Trampe bekämpft den Antrag, indem 
er darauf hinwies, daß der Waſſerzins keine Steuer, 
londern ein Kaufpreis für geliefertes Waſſer ſel, und 
deshalb könne man doch die gebühr da nicht erheben, 
wo hein Waſſer geliefert werde. Ferner werde es 
ſchwierig fein, eine richtige Berechnung da eintreten ju 
laſſen, wo Brunnenwaſſer und Frangenauer Waſſer ju 
gleicher Zeit verwendel würden. Herr Stadtrath 
Toop erinnert daran, daß die Tiefbrunnen, welche 
verſchledene Etabliſſements angelegt haben, von großer 
Wichtigkeit ſeien, denn ſie bildeten eine ſehr nützliche 
Reſerve für Zeiten, wo die Waſſerleitung abgeſperrt 
werden müſſe. — Herr Beren; ſchließlich fieht in dem 
Antrag Karow eine Ungerechtigkeit. Wenn eine Kanal- 
gebühr eingeführt werden foll, jo müßte fie für alle 
Brundſtücke eingeführt werden. Als vor etwa einem 
Jahrzehnt über die Erhöhung des Waſſerzinſes be- 
rathen wurde, ſei eine foldye Gebühr auch in Frage 
gekommen. Nach eingehender Erwägung habe man 
aber davon Abſtand genommen. 

Für den Antrag Karow ſprach Herr 
Seit 1869 hätten ſich die Verhältniſſe 
ändert. Wenn auch gegenwärtig die 
angeſchloſſenen Grundſtücke 


Davidſohn. 
weſentlich ge- 
Anzahl der nicht 
nicht groß ſei, jo könne 
das doch in Zukunft, wenn bei den großen Bauten 
eigene Brunnen angelegt würden, anders werden. ES 
feien mit großen Koſten Bohrlöcher behufs 2 
neuer Waſſermengen angelegt worden und es fei zu 
hoffen, daß wir bald wieder einen Ueberfluß an Waſſer 
haben würden. Herr Karow erklärt, wenn die Ein- 
nahme auch nur 50 Mk. betragen würde, fo ſei für 
ihn doch der Rechtsſtandpunkt maßgebend. Als ſ. 3. 
der Waſſerzins von 10 auf 20 Pf. für das Cubik⸗ 
meter erhöht wurde, hatten verſchiedene Herren erklärt, 
nun nehmen wir kein Waſſer mehr. Deshalb ſei, um die 
Stadt vor Berluften zu ſchützen, die ſich bei den 
Neubauten noch ſteigern würden, ein Ausgleich durch 
die Erhebung von Kanalgebühren nothwendig. — Auch 
Herr Schmidt hält den Antrag Karow für geredt- 
fertigt, Für ie großen Bauten in den neuen Strafen 
hätten die Bauunternehmer Tiefbrunnen zu Bauzwecken 
angelegt und da habe ſich ergeben, daß dieſe Brunnen 
ein ganz gutes Waſſer gegeben hätten, weshalb die 
Möglichkeit, daß in den großen Neubauten eigene 
Brunnen errichtet werden würden, gar nicht ſo fern 
liege. Der Antrag ſei auch aus dem Grunde richtig, daß 
derjenige, welcher ſtädtiſche Anlagen benutze, auch dafür 
bezahlen müſſe. Werde der Antrag angenommen, ſo würde 
das vielleicht für manchen, der baut, zur Warnung 


dienen. — Herr väcker weiſt d * di 
Troßes Et eliffements, weiche dos Pran nn 


nur zu häuslichen Zwecken benützen, und das Waller 
zu ihren Betrieben ihren Brunnen entnehmen, die 
Canaliſation am meiſten in Anſpruch nehmen. Kußer⸗ 
dem haben fie den großen Vortheil, daß ſie die ſtädtiſche 
Waſſerleirung benutzen können, wenn ihre Anlagen 
einmal verſagen, ſo daß es gerechtfertigt erſcheine, 
wenn fie zu einer Kanalſteuer herangezogen würden. 

Nachdem Herr Oberbürgermeiſter Delbrüch auf eine 
Anfrage des Kerrn Dr. Lievin entgegnet hatte, daß 
die ausgiebige Spülung der Cloſets und Ausgußröhren 
durch die Polizeiorgane controlirt werde, nachdem 
ferner das Verzeichniß der in Rede ſtehenden Grund- 
ſtücke näher durchgegangen und darauf hingewieſen 
war, daß unter den betreffenden Wohnhäusern in 
Cangfuhr mehrere an die Waſſerleitung nicht an- 
geſchloſſen werden könnten, weil für ihre hohe Lage 
der genügende Druck fehle, wurde über den Antrag 
Karow abgeſtimmt und derſelbe mit einigen 20 gegen 
17 Stimmen abgelehnt. 


Auf Grund der Beſchlüſſe der Derſammlung 
vom 15. November und 28. Dezember v. J. über 
die anderweite Regelung der Lehrerbeſoldungen 
hat der Magistrat nun einen Nachtrag zum Schul- 
Etat pro 1897/98 auf zeſtellt. Nach demſelben find 
dem Etat in Einnahme 2466 Mk., in Ausgabe 
65 097 Mu. zuuſetzen, wonach der letztere ſetzt in 
Einnahme mit 272 109 50 Mk., in Ausgabe mit 
1041 512,50 MR. abſchließt. Die Deckung des 
Mehrbedarfs foll, ſo weit nöthig, dem Betriebs- 
fonds entnommen werden. der Nachtrag, der 
nur noch der formellen Sanctionirung durch die 
Berjammlung bedarf, wird nach kurzer Erläute- 
rung durch Herrn Squlrath Dr. damus ge- 
nehmigt. 

Mit der vom Beſitzer gewünſchten Vereinigung 
einer kleinen Landparzelle zu Hochſtrieß mit der 
Stadtgemeinde Danzig, ferner mit dem Austauſch 
kleiner Landftühhen in Neufahrwaſſer behufs 
Straßenregulirung, ſowie mit dem Austauſch 
von reſp. 7 Qu.-Meter und Verkauf von 
12 Qu.-Meter Straßenfläche in Peterspagen an 
den Beſitzer eines dortigen Grundſtücks erklärt 
die Verſammlung ſich einverſtanden. Eine Fläche 
von 18 Au.-Meter des überbrüchten Radaune- 
kanals hinter. dem Grundſtück Holzmarkt Nr. 3 
wird für 10 Mk. unter beflimmten Sicherheits- 
bedingungen an den adjacirenden Beſitzer Herrn 
Rohleder abgetreten. Bei dem erſteren Punkt hatte 
Herr Schmidt anfangs Bedenken geäußert, die er 
aber nach den von den Herren Ober bürgermeiſter 
Delbrück und Stadtrath Ackermann gegebenen 
näheren Darlegungen über die Bedeutung dieſer 
Incommunaliſirung fallen ließ. n 

Um die jetzige Sackgaſſe hinterm Fädtifchen 
Lazareth bis zu dem neuen Zeftungsthor nebſt 
Brücke für den Derkeyr nach Neufahrwaſſer 
durchzuführen, iſt der Erwerb von Theilen der 
Gartengrundſtücke der Herren Schlicht, Gelonhe 
und Hoffmann erforderlich. Don dem Schlicht; 
ſchen Grundſtück wird eine Parzelle von 739, 
von dem Selonke'ſchen eine ſolche von 64 und 
von dem Hoffmann'ſchen von 90 Qu.-Meter für 
die Straße gebraucht. Da Herr Schlicht 50, Herr 
Selonke 60 und Herr Hoffmann 75 Mu. pro 
Qu.-Meter fordert, glaubt der Magiſtrat im 
Enteignungsverfahren mäßigere Preiſe zu erzielen 
und er beantragt daher, daß die Erwerbung der 
Landſtücke im Enteignungs verfahren herbei⸗ 
ge werde, womit ſich die Derſammlung oßns 

ebatte einverſtanden erklärt. 

Einſtimmig genehmigte die Derſammlung dann 
einen Vertrag mit der hieſigen kaiſerlichen Werft. 
nach welcher die Stadt den bisher an den Marine⸗ 
fiscus für jährlich 720 Mh. ver pachteten Pfand» 


kurzer Zeik. Der Schuppen, der 90 Meler lang und 
eter breit iſt, blieb unverſehrl. 

Polizeibericht für den 4. Februar.] Derhaftet: 
5 Perfonen, darunter 2 Perſonen wegen Körper- 
verletzung mit einem Meſſer, 1 Perſon wegen Sach⸗ 
beſchädigung, 1 Perfon wegen Trunkenheit, 3 Obdach ⸗ 
loſe. — Gefunden: Am 29. Dezember v. Js. 1 ſchwarzer 
Kragen, Muff und 1 Mütze; am 3. Januar 1 Stüc 
Sohlenleder; am 16. Januar 1 brauner Kindermantel⸗ 
kragen; am 5. Januar 1 brauner Winterüberzieher 
im Cigarrengeſchäft des Herrn Wiens am Heumarkt, 
abzuholen aus dem Fundbureau der kgl. Polizei- 
direction. Am 28. Januar 1 ſchwarzer Pelzkragen, 
abzuholen vom Gerichtsdiener Hrn. Homuth, KHolzgaſſe 
Nr. 11 U; 1 ſchwarze Schürze, abzuholen aus dem 
Bureau bes dritten Polizei-Reviers, Goldſchmiede⸗ 
gaſſe 7; 2 weiße Bettbezüge, abzuholen aus dem 
Bureau des 7, Poligei-Reviers ju Langfuhr. — Der ⸗ 
toren: 164,75 Mh. in Gold und Süber, 1 Korallen- 
halskelte, 1 goldene Broſche, Rofette mit weißer Perle, 
1 ſchwarzes Portemonnaie mit 28 Mh., abzugeben im 
Fundbureau der Rönigl. Polizeidirection, 


Aus der Provinz. 


& Marienwerder, 4, Jebr. Die Zuckerfabrik 
Marienwerder hatte von ihrer Begründung an 
mit einer Unterbilanz zu kämpfen, die durch 
einige günſtigere Jahre — hierzu gehören auch 
die beiden letzten — zwar etwas herabgemindert 
wurde, deren gänzliche Tilgung aber nicht ge- 
lingen wollte. Haupigläubigerin der Fabrik iſt 
die Firma Schichau; da die letztere in jüngſter 
Zeit die Fabrik zur Erfüllung ihrer Der- 
pflichtungen drängte, mußte in einer oder der 
anderen Art ein Ausweg geſucht werden. ber- 
felbe ſcheint jetzt gefunden zu fein; die Marienburger 
Zucker fabriz iſt bereit, die hieſige Fabrik käuflich zu 
übernehmen, und es wird der bezügliche Vor- 
vertrag — nachdem zunächſt mit Schichau eine 
Dereinbarung erzielt worden — den beider. 
ſeitigen Generalverſammlungen zur Genehmigung 
unterbreitet werden. Vorausſichtlich wird in 
Marienburg der Vertrag glatt angenommen 
werden, ſchwieriger liegt die Sache in Marien. 
werder, wo es noch manche widerſtrebende Inter. 
eſſen auszugleichen gilt. Hoffentlich wird man ſich 
aber auch hier klar machen, daß bei einer Der- 
werfung des Dorſchlages ſich die unvermeidlichen 
Derlufte noch vergrößern würden. Ein großer 
Theil des Actienkapitals iſt ſelbſtverſtändlich 
verloren. 

d. Lauenburg, 3. Febr. Das Hotel „Kaiſerhof“ in 
der Kaiſerſtraße hierſelbſt, für welches der leihte Be- 
ſitzer, Herr Kahle, 54000 Mark bezahlt hatte, iſt für 
den Preis von 32000 Mark in den Beſis des Bier- 
brauereibeſitzers Herrn Koltermann übergegangen. — 
Herr Cantor Cuhomshi feierte geſtern hierſelbſt fein 
25 jähriges Jubiläum als Organiſt an der Gt. Jacobi- 
kirche und gleichzeitig fein 25jähriges £ehrerjubiläum 
an hiefiger Stadiſchule. Nach einer Beglückwünſchung 
ſeitens der Gemeinde durch Kerrn Pfarrer Bor ſchki in 


sraben denselben für dieſen Betrag auch ferner 
auf 25 Jahre verpachtet und innerhalb dieſer | 1% 
oe auf Wunſch für 20 000 Mk. zu verkaufen 
ch bereit erklärt. 
Für die Herſtellung von drei Tiefbrunnen zur 
deſſeren rin von St. Albrecht waren 
vorigen Herbſt 2250 Mk. bewilligt. Man hat 
an einer Stelle in 28,45 Meter Tiefe gutes Trink- 
waſſer erbohri und mit einem Koſtenaufwande 
von 1169 Mk. einen Brunnen fertig geſtellt. An 
den anderen beiden Stellen muß dagegen 90 bis 
5 100 Meter tief gebohrt werden, wodurch ſich die 
f Koſten für jeden Brunnen auf ca. 2950 Nu. er- 
| höhen. Es werden deshalb noch 4819 Mh. für 
dieſe beiden Brunnen nachbewilligt. 
5 Für einen Schulerweiterungsbau in Kowall 
N wird der Werth des von der Stadt als Patron 
* zu gewährenden Bauholzes mit 46,58 Mh. be- 
| willigt und der Ablöjung einer großen Zahl 
N kleiner Grundzinsbeträge durch die Rentenbank 
b zugeſtimmt. 
e Auf Vorſchlag des Wahlausſchuſſes wählt die Der- 
f ſammlung dann behufs Ergänzung zum Mitgliede des 
Curatoriums des Münzcabinets Hrn. Stadtv. Dr. Gieſe, 
h desgl. der Baudeputation Hrn. Stadtv. Sander, desgl. 
des Kaſſen-Curatoriums Hrn. Stadtv. Bernicke, desgl. 
| ber Kämmereideputation Hrn. Stadtv. Meyer, desgl. 
| der Zorft- und Grundbeſitz-Deputation Hrn. Stadtv. 
\ Schmidt, desgl. der Entieftigungs - Eommilfion_ die 
Stadtv. Herren Lenz und Muscate, desgl. der Com- 
6 miſſion für die Straßenbahn nach Neufahrwaſſer Hrn. 
| Stadtv. Topp, desgl. des Curatoriums für den Schlacht- 
| 


und Diehhof Hrn. Stadtv. Kownatzhi, desgl. des Cura- 
toriums der ftaatlihen Fortbildungs- und Gewerkſchule 
Hrn. Stadtv. Davidſohn. 8 

In nichtöffentlicher Sitzung wird das Jahresgehalt 
des Inſpectors der Markthalle von 2400 auf 2600 Nn. 
erhöht, der Anſtellung des Militär-Anwärters Blumenau 
als Bureau-Aſſiſtent zugeſtimmt und ſchließlich werden 
gewählt zu Mitgliedern der 8. Armen-Commiſſton die 
Herren Eigentyümer v. Glinshi und Kaufmann Rutt- 
komski, der 16. Armen-Commiſſion die Herren Gaft- 
wirth Störmer und Tiſchlermeiſter Eichmann. 


N »Die Bernfleinfrage in der Budgetcommiſſion 
: des Abgeordnetenhauſes.] In der zweiten 
Sitzung der Budgetcommiſſion des Abgeordneten- 
hauſes wurde, wie vorgeſtern im Abgeordneten 
bauje durch den Referenten berichtet iſt, auch die 
Angelegenheit der Bernſteingewinnung erörtert. 

er Miniſter der Landwirthſchaſt Herr v. Hammer- 
ftein theilte, wie wir den Angaben des Referenten 
entnehmen, mit, daß bis jetzt das Strafverfahren 
gegen den Geh. Commerzienrath Becher dem 
Oberſtaatsanwali keinen genügenden Grund ge- 
geben habe, um gegen denſelben einzuſchreiten. 
Ehenfo habe das Verfahren gegen „Unbekannt“ 
wegen Beſtechung kein Ergebniß gehabt; jedes 

eſſort hade die Acten eingehend geprüft, aber es 
bade ſich kein Anlaß gefunden, gegen irgend einen 
Beamten einzufhreiten. Die Regierung beabſichtige 


übrigens, das ganze Material der Commiſſion 17 den dem Jubilar in ſeiner Behauſung 
zugeben zu laſſen, wenn das Verfahren voll- Bu 1 — der Saane e 
Ränd;g beendet ſei. dargebracht. 


Kolberg, 3. Febr. Wie der „Kösl. 313.“ von gut 
unterrichteter Seite geſchrieben wird, ſind die Schwierig- 
heiten, welche dem Bahnbau Kolberg-Köslin durch 
die Beſchaffenheit des Terrains in unſerer nächſten 
Nähe bisher entgegenſtanden, nunmehr beſeitigt. Im 
übrigen iſt bereits Anweiſung gegeben worden, mit 
dem Bau in allerkürzeſter Zeit zu beginnen, 


Durch die Wiedervergebung des Regals ſei, 
wie der Minifter in der Commiſſion ausgeführt 
haben foll, eine Einnahmeverminderung einge- 
treien, weil kein Bacuum hätte geſchaffen werden 

önnen. Eine Erneuerung des Pachtverhältniſſes 
mi Herrn Becher habe einen geringeren Pacht. 


5 preis ergeben, denn Becher habe die Pacht 8 g 2 
N ff ‘ f Königsberg, 3. Febr. Eine mit einem Bilde ge- 
age = og ee 8 u zierte ſtaatsanwältliche Bekanntmachung, wie ſie ſich 
be wege jeien vor eſchla 1 ale eine geasnwäch. au .ben\ Arialansialain  unlerar Blast 
ie A n Stoatsbetheilt ee findet, dürfte eine große Seltenheit fein, werden 
oder aber ef Mr 72 gung iu darin 300 Mk. 2 en e e 25. 
t jeitens der Regierung den Ankauf] durch deſſen e i 


urtheilung des Mörders des O ; 
auf einem Waldwege der Zörſterei Lieblacken 
erſchoſſenen Jörſters Komm herbeigeführt wird. Zur 
Ladung des Gewehrs, aus welchem der tödtliche Schuß 
abgegeben iſt, hat nachweislich ein neben der Leiche 
aufgefundener Papierpfropfen gedient, der entfaltet 
die anſcheinend einem älteren Werke entnommene 
lädirte Abbildung ſchloßgärtneriſcher Anlagen erkennen 
läßt. Dieſe Abbildung iſt nun in ſehr genauer und 
hübſcher Weiſe auf der Bekanntmachung reproducirt 
worden. Ein entſprechender Theil der ausgeſetzten 
Belohnung wird auch gezahlt für den Nachweis, wo- 


3 Anftaiten und Betriebseinrichtungen zu be- 
weräftelligen. Die Unterſuchungen hierüber feien 
nom nicht abgeſchloſſen. Das Material liege zwar 
Be aber man jei noch zu keinem Rejultat ge- 
ommen. 
| Dom fiscaliſchen Standpunkt fei die ganze Sache 
N außerordentlich bedauerlich. Die Beihuldi- 
| gungen gegen Becker, daß er das geſammte 

ernſteingewerbe empfindlich geſchädigt habe, 
bätten ſich als unbegründet heraus geſtellt. Der 
Derireg mit Becher habe dem Ziscus eine 


leyr hohe Einnahme garantirt; es ſei zu 5 das Bild ſtammt oder in weſſen Beſitz ſich das 
erwz 2 riginal vor dem 22. Oktober 1897 befunden hat, 
erwägen, welcher Weg nun der beſte ſei e 


Diterode, 3. Febr. „B. Tagebl.““ aus 
Elbing telegraphirt wird, hat Herr Rittergutsbeſitzer 
v. Puttkamer - Bednarken (Kreis Oſterode) ſeinen 
Wald für 1 350 000 Mark an eine Berliner Firma 
verkauft. 

Sordon, 2. Febr. In der Nacht zu heute find Diebe 
in die katholiſche Kirche eingebrochen. Im Innern 
der Kirche ſuchten die Diebe nun die Sahriſteithür zu 
erbrechen. Sie bohrten die Thür an und ſuchten das 
Schloß mit einer Stichſäge herauszuſägen. Da die 
Thür aber mit Eiſenblech bekleidet iſt, ſtießen ſie auf 
Wiederſtand. Die Diebe brachen nun den Schlieſßhaken 
der Thür aus der Mauer und gelangten auf dieſe 
Weiſe in die Sakriſtei. Kier haben ſie alle Schränke 
umgeworfen, erbrochen und Meßgewänder, Meß bücher 
u. ſ. w. durchſucht. Die Fenſter der Sahriſtei hatten 
die Diebe, um ſich durch den Lichtſchein nicht zu ver⸗ 
rathen, mit Meßgewändern verdeckt. Die Diebe haben 
wei werthvolle Kreuze und vier zweiarmige Leuchter 
mitgenommen. Dem Hrn. Dekan Schmidt entwendeten die 
Diebe einen werthvollen Roſenkzranz von Perlmutter 
und Silber, den der Papſt geweiht hatte. Schließlich 
erbrachen die Frepler auch noch das Reliquienbehältniß 
im Altar und entwendeten die Reliquien. 

y Bromberg, % Febr. In ihrer geſtrigen Sitzung 
nahm die Stadtverordneten-Derſammlung die Offerte 
der hal, Regierung behufs Einrichung der Fort- 
bildungsſchule mit der Einſchrännung an, daß die 
Stadt nicht die Verpflichtung zur Heizung, fondern 
nur zur Lieferung des Brennmaterials übernimmt und 
daß die Auswahl des Platzes, den die Stadt herzu- 
geben hat. nach Aufſtellung und Prüfung eines Bau- 
projects vorbehalten bleibt. Darnach giebt die Stadt 
das Geld zur Errichtung des Gebäudes zu dieſer Fort- 
bildungsſchule her und der Staat zahlt die Zinſen für 


i fiscaliſchen wie im allgemeinen gewerblichen 

niereſſe. Nach feiner Meinung ſei der Ankauf 

aller Einrichtungen das Belle. Die Regierung 

babe ſich eniſchloſſen, noch in dieſen Tagen dem 

Landtage eine beiondere Denkschrift zugehen zu 

laſſen. — Schließlich theilte der Miniſter noch mit, 

daß die Pachtermäfngung daher komme, weil in 

dem neuen Pachtvertrag Becker ſich verpflichtet 

babe, jeden Augenblick von der Pacht zurück- 

| Qulreien, 

” [Director » Dahl.] Der Aufſichtsrath der 

Onziger Actıen-Bierbrauerei hat geſtern Nach- 

Ritag in Stelle des nach Braunsberg über- 

zedeinden Herrn Neumeiſter den Herrn Hans 

adenich, Buchhalter bei der Danziger Privat- 
| en-Bank, zum Pirector gemählt. 

N [Von der Weidyiel.] Nach einem geftern 

mittag eingetroffenen Telegramm aus 

arſchau betrug dafelbft der Waſſerſtand 3,10 Mir. 

bin Mititäriſches.] Der Kaiſer hat neuerdings be- 

Tut, daß in allen Immediatberichten, in denen 

Aitärverhällniſſe der in Betracht kommenden Per- 

fenen erwähnt werden, der Truppentheil zu bezeichnen 


* 


Feen dem ver Bei.efiende den Militärdienſt abgeleiftet, 
nr djüge mitgemacht hat u. ſ. w. Allgemeine Bejeich- 
55 en, wie „beim Militär eingetreten“, „bei der 
jo eroe oder bei der Landwehr befördert“, follen 
Tan vermieden werden. 
un Patente.) Auf ein Mufikfpieljeug iſt von der 
ein a Lewin Muikomski u. Sohn in Königsberg 
„ Patent angemeldet worden. 
der Petitionen bei dem Neichstage.] Das ſoeben 
dag entlichte dritte Derzeichniß der bei dem Reichs- 
6 den gingegangenen Petitionen enthält u. a. ein Geſuch 
ben, Qetrn Eduard Sahm in Elving, der um die Auf- 
Inuns, feiner Entmündigung bittet. Die Friſeur⸗ 
8 in Danzig und E' bing bittet im Verein mit 


auf Amortifation des Baukapitals kommt. Das 
neue Schulgebäude wird 11 Zeichenſäle und eine 
Wohnung für den Kaſtellan erhalten. 


Fung den ‚Innungen anderer Gtäpte um eine Abände- Landwirthſchaftliches. 
x im 
wude derbe, Anker — 9 — Boft- — Den, 3. Febr. Der amtliche Saatenſtands. 


bericht vom 1. Februar führt aus: Im Januar 
herrſchte meiſt trockenkaltes Wetter, gegen Ende 
des Monats ſtellten ſich kleinere und größere 
Niederſchläge ein, mildes Wetter wurde vor- 
herrſchend. Der Herbſtanbau ſieht durchſchnittlich 
befriedigend; eine Ausnahme bilden jedoch jene 
Gegenden, wo Inſecten und Mäuſe Schaden ver- 
urſachten. der Schneemangel flößt Beſorgniſſe 
ein, das früh eingetretene Frühjahrswetter er- 
ſcheint ebenfalls bedenklich. (W. T.) 


Vermiſchtes. 


Atte ten Unterbeamten, welche um Verbeſſerung ihrer 
Anden ch, und Penfiorsverhäliniffe petitioniren, be- 

I ſich auch die Beamten in Danzig und Elbing. 
Mari Awaltskammern der Oberlandesgerichtsbezirke 
des 8 1 r und Königsberg bitten um Ablehnung 
Conful 43 des Cipilprozeſſes, betreſſend die Rechts- 
Tui enten, während der Nechtsconſulent Walter in 
ſreiunn n die Zulaſſung der Rechtsconſulenten zur Der- 
Schließe eien bei den Amtsgerichten petitionirt, 
land. ich verlangt die Anwaltshammer des Ober- 
— — eren Abänderung 

einer Militärſtrafprojeßordnung bezügl! 

bei 2 Mat r 


* Jeuer 1 eriet 
am “ ern gegen Abend gerieth in einem Der Kaiſer und der Schlächter. . 
erderihor Kneipab Vr. = 

| 2 erhebenden Cssiericher, ———— Ein hübjher Zwiſchenfall ſpielte ſich, wie eine 
N eine elogererr als Nachtquartier benutzt wird, Berliner Correſpondem berichtet, dei Gelegenheit 
| Din gerufene — und Heu in Brand. Die fofort | der jüngften Rekrutenvorftellung des 1. Garde⸗ 
| kat aralene zuer mehr bejeitigte das Zeuer, das | Regiments zu Fuß in Poispam ab: Der Kaiſer 
8 Dimenſionen hätte annehmen können, in | blieb plötzlich vor dem linken Flügelmann den, 


x 


das Bauhapital mit 4½%ʒ Procent, wovon 1 Procent | 


T  Remgork, 3. Febr. (Schluß - Course.) Geld für 


gestiegenen Preifen von Weizen und Roggen in 
deutend zugenommen. 


Raum zugenommen haben, 


Bericht über Preife im Kleinhandei 
in der ſtädtiſchen Markthalle 
für die Woche vom 29. Januar bis 4. Februar 1898. 


10. Compagnie ftehen und fragte ihn: „Was bift 
du denn für ein Landsmann, mein Sohn?“ — 
Ich bin aus Zwickau im Königreich Sachſen, 
Mafeſtät.“ — „Leben deine Eltern noch?“ — 
⸗Zawohl, mein Vater iſt dort Glafermeifter, 
Mafeſtät.“ — „Haft du auch eine Profeſſion ge⸗ 
lernt?“ — „Jawohl, ich bin Schlächter, Dlajeftät.” 
— „So! Dann kannſi du mir auch wohl jagen, 
welche Wurſt die beſſere iſt, Cervelatwurſt oder 
Mettwurſt?“ — „Gervelatwurft, Majeftät.” — 
„Cervelatwurſt? Warum denn?“ — „Wei 
Cervelatwurſt aus dem beſten Zleiſche fabricirt 
wird“, und treuherzig fügte der ſtramme Rekrut 
hinzu: „Ich habe ſie ſelbſt am liebſten gegeſſen.“ 
— der Kaiſer mußte jetzt od dieſer Auskunft 
herzlich lachen; er legte ſeine rechte Hand auf des 
Rekruten linke Schulter, ſchüttelte dieſe derbe 
und meinte: „Ja, du verſtehſt es, von dir kann 
ich noch was lernen. Lerne auch du und ſei ein 
braver, ſtrammer Soldat! Das waren die 
Schlächter bisher immer.“ 


Kleine Mittheilungen. 


* [Der Geburtstagsſtrauß der Zigeunerin. 
Wie man aus peſt meldet, ſandte von Chemnicz 
aus die Frau des Zigeuner-Primas Balogh Laczi 
unſerem Kaiſer anläßlich ſeines Geburtstages 
einen von ihr ſelbſt aus Holfſpänen angefertigten 
Strauß, welcher einem natüriichen Blumenſtrauß 
täuſchend ähnlich ſieht. die Spenderin, welche 
ähnliche Kunſtwerke ſchon mehreren regierenden 
Fürſten widmete, wollte auch dem deutſchen 
Kaiſer für deſſen ſympathiſche Keußerungen über 
ungariſche Zigeunermuſik, die er während ſeines 
Peſter Beſuches that, auf dieſe Weiſe ihre Dank- 
barkeit ausdrücken. 

[Fräulein Lolo Bel], die Tochter der be- 
kannten Schriftſtellerin in Berlin, unferer ge- 
ſchätzten Mitarbeiterin, hat im Reſidenz⸗Theater 
zu Hannover mit Erfolg gaflirt und wird vom 
Berliner Theater an dieſe hannoverſche Bühne 
überſiedeln, wo ihr ein größerer Wirkungskreis 
geboten wird. 
. ... 

Bör ſen-Depeſchen. 

Frankfurt, 4 Febr. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 306 ½¼, Franzoſen 2260, CLombarden 725%. 
ungar, 43 Goldr. —, italieniſche 5% Rente 93,80, 
— Tendenz: ſtill. 

Paris, 4. Jebr. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
103,52, 3% Rente —, ungar. 4% Goldrerte —, 
Franzoſen 736, Lombarden —, Türken 22,55. — 


Erbjen, gelbe zum Kochen per Rilogr. 0,28 
bis 0.26 M, Speiſebohnen (weiße) — Kilogr. 
0,36 M. Linſen 0,80 M. Kartoffeln per 100 Kilogr. 
3,60—4,00 M. Weizenmehl, feines per Kilogr. 
0,30—0,34 M. Roggenmehl, feines per Ailogr. 0,20 
0,22 M. Gries von Weizen per Kgr. 0,40 . Graupen, 
feine per Nor. 0,40 M. Grütze. Buchweizen per 
Kilogr. 0,45 M, Hafer- per Agr. 0,36 M. Reis 
per Kar. 0,40—0,70 M. Rindfleiſch per Kitogr.: 
Filet 2.20 — 2,40 M, Keule, Oberſchale, Schwanzftüch 
1.10— 1,20 M., Brut 1,00— 1,10 M, Bauch- 
leiſch 11,10 M. Kalbfleiſch per Kgr.: Keule und 

ücken 1,30-2,00 Al, Bruft 1.10— 1,20 M, Schulter- 
blatt und Bauch 1,10 M. Hammelfleiſch per Kgr.: 
Keule und Rüden 1,20 M, Brut und Bauch 
1,10 M. Sch weinefleiſch per Kilogr.: Rücen- und 
Rippenſpeer 1,40 M. Schinken 1,20—1,30 M. 
Schulterblatt und Bauch 1.20— 1,30 M, Schweineſchmalz 
1.201,60 M, Speck, geräuchert, 1,60 M. Schinken, 
geräuchert, 1,60 Schinken, ausgeſchnitten, 
1.80—2,00 M. Butter per Kilogr. 1,602.40 M. 
Margarine per Kilogr. 0,78— 1,20 M. Eier 0,06 M 
per Stück. Rehjiemer 12,00— 16,00 M, Nehheule 
6.009,00 M. Haje 3,00—3.50 M. Truthahn 7.00— 
12,00 M. Kapaun 1,75—4,50 M, Suppenhuhn 1,20 
1.50 M, Brathuhn 1—1,25 M. Gans 4,00—5,00 M. 
Ente 2,00 — 9,50 M per Stück. 2 Tauben 0.701,00 M. 
Mohrrüden, 3 Bunde, 0,10 M. Kohlrüben 0,05 
0,10 M per Stück. 1 Kopf Savoyerkohl 0,050, 10 M. 
Citronen 0,10 M per Stück. 


RNohzucker. 
rwalpericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 4. Febr. Tendenz: ſtetig. 8,80 M inch, 
tranſtto franco Geld. 

Magdeburg, 4, Febr. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig. Februar 9,00 M, März 9,10 M, April 
929 M. Mai 9.30 M, Auguſt 9,50 M, Ontbr.- 
Dezember 9,42 ½ M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: feſt. Zebr. 9.07 ½ M, 
März 9,15 M. April 9,25 M, Mai 9,35 M, 
Auguſt 9,55 M, Oktober -Dezember 9.47/½ M. 


Mehlpreiſe der Bromberger Mühlen 

; vom 4, Februar, 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund, 

Meizen-Fabrikate: Gries Nr. 1 17,20 M, do. Nr. 3 
16,20 M, Kaiſerausjugsmehl 17,40 M, Mehl 000 
16.40 M. Mehl 00 weiß Band 14,00 M, Mehl 00 
gelb Band 13,80 M, Mehl 0 9,60 M, Zuttermehl 
5,40 M, Kieie 4,60 M. 0 

Noggen- Fabrikate: Mehl 0 12,00 M, do. 0/I 11,20 
, do. I. 10,60 MM, do. II. 820 M, Commis - Mehl 
10,20 M, Schrot 9,20 M., Kleie 4,80 M. 

Gerſten Fabrikate: Graupe Nr. 1 14.50 M, bo, 


Tendenz: träge. — Nohzuckher: loco 281/,, weißer 

Zucker per Zebr. 31, per Märj 31%, per Mai- = — 5 —5 — — — 

Auguſt 32½, per Okt.-Jan. 29 ⅛8. Tendenz: feſt. 9 50 MM, Grütze Nr. 1 10,00 M, do. Nr. 2 9,50 M 

* = —— ee . 2 99. „ 3 900 M, Kochmehl 8,50 M. — 
1, 31 preuß. Conſols —, 4% Rufien von ttermebt 5,00 M, B i 4,00 

103½ Türken 22½, 43 ungar. Goldrente 1011/, = 11 en M. uchweizengrüge 1 1 A. 


Aegupter 107%, Plath-Discont 2, Silver 26½. — 
gs zung: — Havannazuqer Nr. 12 105, 
Rübenrohzucker 9. — Tendenz: ſeſt. 

Petersburg, 4. Febr. Wechſel auf London 3 M. 93,95, 

Rework, 3. Febr. Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete in Folge der geſtrigen ſchwächeren Haltung 
auch heute kaum ſtetig mit niedrigeren Preiſen, wozu 
große Ankünfte im Nordwesten und ſchwächere Kabel- 
berichte viel beitrugen. Maſſenhafte Käufe führten 
dann eine vorübergehende Reaction herbei. die aber 
im ſpäteren Verlaufe in Folge günſtiger Ernteberichte 
aus Argentinien wieder behoben wurde. der Schluß 
war kaum ſtetig. — Mais konnte ſich in Folge der 
Deckungen der Baiſſiers, der Käufe für den Export 
i d 


ä — 


— ꝑ ——— ͤ U!— — 
Kleeſamen. 

Breslau, 3. Jebr. (Samen- Bericht von Oswald 
Hübner.) Die Stimmung des letztwöchentlichen 
Sämereien-Marktes blieb fortgeſetzt feſt. Die Zu⸗ 
fuhren in Rothklee find nicht größer geworden, 
während die Nachfrage anhielt, ſo daß ſich die Preiſe 
wiederum voll auf dem vor wöchentlichen Niveau heiten 
konnten, Weißklee war wieder reichlich, haupfſächlich 
in mittleren und dunkleren Saaten angeboten, und iſt 
eine Preisbeſſerung in dieſen Artikel noch garnicht 
abzuſehen. Schwediſchklee und Gelbklee lagen unver- 
ändert ſtill und ohne größeren Umſatz. Wundklee mehr 
beachtet, erzielte für feinite Qualitäten beſſere Preiſe, 
Seradella ohne großes Angebot, unverändert RN = 

Ich notire und liefere feidefrei: Provencer Cuferns 
Originalſaat 60—66 M. Rothhlee 40—50 M, Weiß⸗ 
klee 32—50 M, Schwedenklee 40—58 M, Gelbklee 
12—18 M, Wundklee 32—45 M. Incarnatklee 
13—18 M, engliſches Naigras importirtes 15 big 
17 AR; ſchleſiſche Abſaat 9—12 M, italieniſches Rai- 

importiries 14 bis 18 M, Thimothee 18 
bis 26 M, weißen oder gelben, 11—15 
M. Delrettig 13— 16 M. Seradella 10—12½ M per 
50 Kilogr., Lupinen, gelbe, 10—13 M, blaue 10— 
12 M, Wicken 13—15 M, Peluſchken 13,50— 18 M, 
Victoria - Erbjen 19—22 M, Pferdebohnen 13—15 N 
per 100 Kilogr. netto. 


Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 3. Febr. Baumwolle. Ruhig, Upland middl, 
loco 30½ Pf. 

Liverpool, 3. Febr, Baumwolle. Umfah 14000 B., 
davon für Speculation und Export 500 B. Stetig. 
Middl. amerik. Lieferungen: Stetig. Februar - März 
35/4 —31%, Käuferpreis, Märf-April 31% do., April» 
Mai 310 —31 /, do.. Mai- Juni EU Er Ver- 
käuferpreis, Juni-Juli 312/,, Käuferpreis, Juli-Auguſt 
36¼, Derkäuferpreis, Auguft September 3¼8.—37⁰ĩ 
Käuferpreis, September-Ontober 3% do., Oktober⸗ 
Rovbr, 3½ 37, do., Novbr.-Dezbr., 31 % d. do. 


— 


Negierungsbonds, Procentſatz 1½, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 1¾. Mechſet auj London (60 
Tage) 3.82%. Cable “ransiers 4,85½, Wechtel auf 

ris (60 Tage) 5,21 ½, de. auf Berlin (60 Tage) 
16 Atchiion-, Zopeke- und Santa - Fe- Acıten 
123/,, Canadian Pacific-Actien 87½, Central Paccifi- 
Acnen 14½, Ehieago-, Milmaure:- und St. Baul- 
Actien 95¾. Denver und Rio Grande Preferred 50. 
Illinois - Central - Actien 106, Lake Shore Shares 
191, Louisville u. Naſhville-Actien 59½, Necy. Cake 
Erie Shares 14%, Newyork Centralb. 118, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 67%. Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheinen) 491, 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 53% Union 
Pacific Actien 35, 4% Der. Staaten - Bonds per 1925 
128½. Silver Commerc. Bars 56¼. — Tendenz 
für Geld: leicht. Waarenbericht. Baumwolle - Preis in 
Remyork515/,6, Do. für Lieferung per März 5,74, do. für 
Lieferung per Mai 5.81, Baumwolle in New- Orleans 
5½. Deiroteum Stand. white m NRemnork 5,40, 
do. do. in Dhiladelphia 5,35, Petroleum Refined 
(in Caſes) 5,95, do. Credit Balances at Dil City per 

z 685. — Schmatz Weftern ſteam 5,15, 
do. Rohe u. Brothers 5,37½ — Mais, Tendenz: beh., 
per Februar 34, per Mai 33, per Juli 34/8. — 
Weisen. Tendenz: kaum ſtetig, rother Winterweizen 
loco 102¼. Weizen per Februar 100%, per März 
101¼, per Mai 955g. per Juli 88½. — Getreide- 
fracht nach Liverpool KIM — Kaffee Fair Rio Nr. 7 
63/,, do. Rio Nr. 7 per März 5,75, do. do. ver 
Mai 5,85. — Mehl, Spring-Wheat clears 3,95. — 
Zucker 39/0. — Zinn 13,90. — Kupfer 11.00. 

Chicago, 3. Febr. Weisen, Tendenz: kaum ſtetig, 
per Februar 98, per Mai Hi. — Mais, Tendenz: 
behauptet, per Zebruar 27. — Schmal per Februar 
4.87½. per Mai 4,95. — Spech hort clear 5,12 ½, 


Eiſen. 
Glasgow, 3. Febr. (Schluß.) Noheiſen. Mixed 
numbers warrants 45 sh. 7½ d. Warrants Middles- 
borough III. 40 sh. 6 d. 


2 Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 4. Februar, Wind: SW. 
Angekommen: Maja (S.), Blom, Hamburg (vie 
Kopenhagen), Güter 
Gefegeit: Archimedes (SD.), Marckwardt, Stettin, 


Dorh per Februar 10, 10. 8 — Stadt Leer (S.), Jäger, Stolpmünde, 
ohlen. 
Getreide-Einfuhr. 8 
Deutſchlands Einfuhr in Getreide und anderen Sremde. 
Erzeugniſſen des Landbaues war zur Verzollung 
1897 1896 1895 N er d. 
To To 25 a, Stolp, Fadrikant, Dr. phil, Schul: a, Berlin. Wegner 
64i0 680 6 Ade 561 6 120 313 a. Berlin, Fabrikant. Buchfelder a. Aachen, Jabrikan 
dagegen Ausf 634 928 465 405 560 131 Neuſſer g. Gutienichin, königl. Oberförſter. Köhler 
geg usfuhr 1 Schwetz. Bärwald a, Berlin, Strolche g. Berlin, Marxſen 
Ueberſchuß Einfuhr 5775752 - 5981156 1560 182 2 . 3 — Beer a.Rönigsber& 
7 3 m erpu a. Berlin, Kaufleute. ! 1 
Ron den 8 15 ä sie 3 e Beien, e 
a E N . emo, ittergui: beſiger. abo Bi 
t Ada Shen Aueh 
8 usfuhr ÜUtergu elider. abboy a. 7 rt ir 
‘ I 1288 267 dier a, Leipfig, Werkmeilter._ Stange a. Biſchofs⸗ 
et Einfuhr 1.007 609 577991 268 267 Berber Pierre. Sein aus Buidkau, Landwiri 
T un | Bad, Bein eiar anf Balk 
usfu _ 38321 ogel a, Berlin, Ir » „v. 5 n. 
Ueberſchuß 750397 992 349 928 810 | Kaufleute. 
OGerſte: Einfuhr 1063 514 1028 130 929 008 e Beobachtu 1 
Ausfuhr 17220 20 968 49 013 . ch — Dong. 
Ueverſchuß 10962800 007 68 879885 | 5 L Elan Tberm. 5 
 Kafer: ee ne er == 238724 | 5 mm Celſius. Wind und Weiter. 
Ausfuhr 51427 
Ueberichuf 526518 18 678 187297 | 3 12 | DEM, flay;trübe bewölkt, 
* 1 — 3 . 1 
Mals: Einfuhr 1266 305 821 350 323827 } g 12 0,9 SSd., ſtill; bed Schnee alf 


Die Ausfuhr iſt ſämmtlich gegen Einfuhrſchein. 
Die Abnahme des Einfuhrüberſchuſſes Brod- 
geireide iſt groß. Iſt die Ernährung bei den 


t 
1 
= Alein, beide im en gg te nellen Inhalt, den 
Deutſchland eine fo viel ſchlechtere? die Einfuhr 
von Gerſte, Hafer und beſonders Mais hat be- 
Producirt die deutſche 
Landwirihſchaff fo viel mehr Sleiſch? Bei den 


hohen Jleiſchpreiſen dürfte der Conſum deſſelben 


Edler & Krische, Hannover err 1sss. 
Gsschäftshächer- Fabrik » Buch- u. Steindruckerel 
und London 


tederlassungen in Berlin 
iederlagen in allen Städten techlande 
eielität: Briefbogen, Facturen, Adresskarten 
in hochf. Lithographie. e Retchhaltige Muster. 
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Familien Nachrichten JE Starke 


Die Geburt eines mis. | 
ie Ge - b à Stück 2,75 M. empfiehlt 


chens zeigen hocherfreut an 0 
Carl Köhn, 


J. Bchorheim und Frau. 
Reuftadt Meitpr., ah he 389 409 4 441 463 467 497 534 842 559 
Jede Butzarbeit wird modern 570 577 597 601 659 720 730 746 


den 4. Februar 1898. 
Sr angefertigt Jaulengaſſe 3, part, e gelangen vom 1. Juli e. ab mit M 550,— 


Danziger Brivat-Actien-Bank in Danzig 


und unſere 
zur Auszahlung. ſerer Kaffe in Pelplin 


Rückſtändig find die Nummern 


51 468 per 1. Juli 1897 geiogen. 
Belplin, den 3. Februar 1898. 


1543) Die Direction. 


Zucker fabrik Pelplin. 


In der am 1. Februar a, c. ftattgefundenen Derloofung von 
vierzig Stück unſerer 5 igen, mit 110% rü ial- 
Obligationen à M 500,— find die e 1 


1 % 50 66 83 84 145 147 151 152 182 217 


Sonnabend, den 5. Februar 1898. 


15. Klaſſiker-Vorſtellung. 


BER” Bei ermäßigten Preiſen. 
Die Räuber, 


Trauerſpiel in 5 Acten von Friedrich von Schiller. 
Regie: Fran Schieke. 
Per ſonen: 
2 imilian, resierender Graf von Moor. Lee En lets Mr 
ar! 4 udwig Lindtihkoff. 
Fran; feine Sühne 8 Wallis. 
Amalie, feine Nichte . Helene Meltzer-Born. 
Spiegelberg Max Kirſchner. 
Schwener scan Bars 
N 2 eınri ol}. 
Libertiner, nachher, Banditen Altred Meyer. 
Joſef Kraft. 
Emil Davidfohn. 
Curt Gühne. 
Emil Berthold, 


Bäcker-Innung. 


Die Beerdigung unſeres Collegen des früheren 
Bäckermeiſters 


Carl Martin Zindel 


findet am Sonntag, den 6. d. Mts., Nachmittag 3 Uhr, 
in Prauſt von der Leichenhalle aus ftatt. Die geehrten 
Collegen werden gebeten durch volljähliges Erſcheinen 
dem Dahingeſchiedenen die letzte Ehre zu erweisen. 


Gustav Karow, 
1577) Bäckermeiſter. 


Im Interesse der Damen 


ist Mann & Stumpe’s Einzig Echte Mohair- : 
besen-Borde geschaffen und hat, durch ihre Vorzüge. Rofinchn . 0 0 nn ne 
Weltruf erlangt; die Damen selbst können sich Hermann, Baſtard eines Edelmanns a 
diese beste Schutzborde nur dadurch erhalten und Eine Magiſtratsperſon Alexander Calliano, 
vor grossem Schaden schützen, indem sie sieh von Daniel, ein alter Diener + Bruno Galleiske. 

keinem Geschäfte, gleichviel welchen Rufes, minder- Räuber, Ort der Handlung: Deutſchland. 
werthige Nachahmungen unschwätzen lassen! Die Kaffeneröttnung 8½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr. 
ö bewährte Echte Mohairwaare ohne Woille- Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr. Bei ermäßigten Preilen. 
g mischung trägt aufjed, Pappe die Numen d. Erfinder Zeder Erwachſene hat das Recht ein Kind frei einzuführen. 


2 „„ 
—— 
— 


197 werden allen Damen 
1 ommen und Schneiderinnen 
. FVorwerk's letzte, un- 
gemein praktische Neuheiten sein: 
Vorwerk's Kragen-Einlage „Practica“ ermöglicht 
durch am Rande eingewebte weiche Bändchen ein bequemes 
Befestigen des Kleiderstoffes und ungemein solides Annähen 
des Stehkragens auf die Taille, 
Vorwerk's rundgewebtes Kragenfutter ist fix und 
fertig in der gleichen Rundung wie die Kragen -Einlagen 
gewebt und macht das mühsame Ausschneiden des Stoffes 
und das Umlegen der Kanten überflüssig. Dasselbe ermöglicht 
ein naht- und faltenloses Einnähen, sowie ein schnelles 
Erneuern des Futters. 


In allen besseren Band-u.Kurswaaren-Geschäften erhältl. 


e 


R 


Amtliche Anzeigen. ern 


Um recht rege Betheiligung bittet 


ben 28. Sebruar 1898, Vormittags 11 Uhr 
vor dem Könielichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Kr. 42 des 
Gerichtsgeb äudes auf Pfefferſtadt, beſtimmt. (1586 
Danzig, den 2. Februar 1898 
Dobratz, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts XI. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmenregifter iſt heute unter Nr. 2062 die Firma 


Carl Bäcker in Danyi 5 
Steindruckereibeflher und als deren Inhaber der Buch- und 


Das Comité. 


5 ann & Stumpe“. (908. Der Freiſchütz. x 
. ö a 55 KR Abends 70 01 1281775 Abonnement. D. D. C. 14. Novität. 
— — nenntetibennhesiannhe — —— äüĩͤ— — — — 
N 1 N 1 \ \\ AR Montag. Abonnements Boritellung, D. P. D. 20000 Mark 
Vergſchläßchen⸗Brauerei, Braunsberg. — 2 848 > 20000 Mes 
Lagerbier 30 Flaſchen 3 Mk., 
Erportbier. (Nürnberger) 20 Fl. 3 Mk,, 
ſowie in Yı, Ye, Ya, ¼ Tonnen-Gebinden 
obert Krüger Nachfl., eka Zb im Franziskanerkloſter 
5 Frauen Schweſt 
a un Beſten der Grauen Schweſtern. 
Concursver fahren. 
In dem Concursverfahren über das Dermögen des Uhr- i 
machers Carl Julius Eduard Raab 5 Vormittag 12—2 Uhr Derkauf u. Concert - 
Be Am er Gran Le Base ange TERN ee 
Nachmittag 4—8 Uhr Verkauf u. Concert gegen 
2 25 Pfg. * 
beseitigt 
ohne jed „„ 
— „alle „Nervenerregungen, wie 198 fen. Sr N N Kürſchnergaſſe Nr. 9. 
osigkeit, ferner Migräne, Influenza, merzen, — 22 —— 
— Eröffnet 
In Röhrchen - u. Tabletten - Packung zu haben i. d. Apotheken. e 10 
; eſtaurationsräume ne 
e EEE W Billardzimmer. g 


Zum 3. Male. Eine tolle Nacht. 
Böhmiih 30 Flaſchen 3 Dih., 20 Fe: 2 2 . 
in der alleinigen Niederlage bei N 
Sonntag, den 6. Februar, Eröffnung: 
bebung von Einwendungen gegen das Schluß verzeichniß der dei Patentirt (D, fl.-F. 87897) und Name geschützt Montag, d.7.Febr.: Dormittag 11—2 Uhr Berkaufb. freiem Eintritt. 
99 „ U “u 
8 Zum Königsberger Wappen 
an 9 
Aerztlich empfohlen! 
find die in der 1. Etage belegenen, neu eingerichteten 
Chemische Fabrik, Leipzig - Plagwitz, (37 
3 Borzügliches franzöſtiches Billard. 


Danzig, den 29. Januar 1898. ci888 (a na 2 Allee benen orkunlag. 2 
Königliches Amtsgericht . 100 Too Harmonikas] ausſchank ff. Weine und Biere. 
Bekanntmachung. 8 2. Er al Eigdodkur Federung br eich Bereits ch burger geit e. es . der Brauerei Mönchdof 8 


In das hieſige Regiſter zur Eintragung der Ausſchließung der 8 

83 e 5 Kaufleuten iſt unter Nr. 44 
ngetragen worden!: f - 

Be Der Aautmann Selle Saenger hat für bie Dauer ſeiner 2 » Deutihland unter © . geſchü tt. 


Warme Speisen A la carte. 
Reichhaltiger, exquiſiter Früh zückstiſch. 


a 5 Alles Andere wie bekannt. (1541 
Ehe mit Marie, geb. Jug, aus Roſenberg durch gericht de 8 e h 
lichen Vertrag de dato Rofenberg, den 19. Juni 1882 die 15 Tart 9 

Gemeirſchaft der Güter und des Grwerbes aus geſchloſfen. für nur 5 Mark! ! Max Heuchler. 


n Nachnahme, als Seishere Kipercia- | 

Hr ‚eine eisgante Contert-Zug-Harmo 
ik, mit einer herrlichen 2⸗chörigen Orgel⸗ 
muſik Clavigtur mit Spirolfederung und ab⸗ 
nehmbarem Rückentheil, 10 Taſten, 40 breite 
Stimmen, 2 Bäfje, 2 Regiſter, brillante Nickel⸗ 
beſchläge, offene Nickel⸗Claviatur mit einem 
breiten Nickelſtab umlegt, gutem, ſtarkem Balg 
mit 2 Doppelbälgen, 2 Zuhalter, ſortirte Balg⸗ 
alte mit Metall⸗Eckenſchoner, 85 em Hölg. 
Verpackung und Selbſterlernſchule umfonſt. 

ſeſes Juſtrament mit harmaniſchem 

lockenſpio, nur 30 Pfg. mehr. Nur zu 
beziehen durch den Erfinder 

Beinr. Juhr, Neuenrade i. W. 
Nachweislich älteſter und größter Bars 
2 monikaverſanb in Neuenrade. 
DB 4, 8. chörig⸗ und N-reitzige Cancert-Auftvumente zu ſtaunend 
billigen Preifen, worüber Brsialifte zu Pien fen 


re — 


Löbau, den 1. Februar 1898. (1574 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt heute die unter Nr. 148 einge- 
tragene Firma M. Gaenger (Inhaberin Frau Kaufmann Marie 
Saenger, geb. Jyig, in Löbau) gelöſcht worden. 
Gleichzeitig iſt unter Nr. 150 die Firma „Sally Saenger“ 
in Lobau und als deren Inhaber der Kaufmann Salln Saenger 
in Cöbau eingetragen worden. 


Löbau, den 1. Februar 1898. (1575 


= Ausſchank J. Brauerei 4. W. Mayer, 
Pfefferſtadt 53. 
Sonnabend, den 5. Februar er.: 


Großes Bochbierfef 


an a und Familienkränschen, (143° 
wozu ergebenſt einladet Hans Dettlaff. 


—— — 1 N N D Verkauf 0 1 18 = 
| 1 ER | = al in zobefi Junge Dame, 

= Für veraltete gautkrankheiten, ev. d. Buchf. a. Gt vollſt. 
„Auction u Neufahrwaſſer. Neuefte pogieniſche Schutzmittel. 8 Berlin, Ans u beſitz, mächtig. 1111 Jahr a. Buch, ib, 


- SU. Beeisl. dea. Behnpfenntgmart pe rem 7 Dahre a, Derhäuf, 

| Tage fdr Jene r, werden Ae eee owie Baugelder , Pap.-Geſch. fucht, geft, J. prima 

wir im Auftrage, für r 10 Uhr, w Gaze Engel, Berlin vermittelt (1224 Stellun A April anderweit. 
circa 11 Tonnen Wicken, ee ellung. Gef 

4 


Offerten unter 

> 0 ®. B. 38 oftl. 4 

e Julius Berghold, e e Mor, 
* e Leinſaat, erfte Stelle, nach Zoppot gelucht, Langenmarkt 17, l. Buchhalter, 


ea ” Roggenmehl, Taxwerth 45000 M, teine 3 . 
} militärfrei, beider Candesſprach. 
Dilla 


Photograph. -ariiſt. Atelier 
Gebrüder Rogorsch, 


Danzig, Vorſt. Graben 56. 
Momentaufnahmen. 


5 . e 
11 
baare Zahlung meiftbietend ee ne L18068 


Siegmund Cohn, H. Döllner, 


vereidigte Auctionatoren. 


2600 M. Zeil: April. (13192 N 
Offerten unter 3. DR. a. vfl Imächtig, 5 Jahre in der Getreide. 
und Gaatenbrandhe thätig, i 


lagernd Zoppot. N 
ungek. Stellung, wünſcht ſich bei 


7 P Ibeſch. Anſprüchen vom 1. April 
Sicheres erthpapier 


zu verändern. 


5 Zeu 
Ildie Exped, dieſ. Zeitung erbeten, 


Vertretung. 


eingeführten 


Antheilſpeſ. ei 
mit auf die R 


Vert 


236 246 253 27 315 322 345 355 374 3810 Kbonnements-Vorſtelluns. D. D. B. ber gegen Provifion und eventl. 


Ein leiſtungsfähiges Corſet. 
haus ſucht einen tüchtigen, aut 


teier, 


ne kleine Collection 
eiſe nimmt. (15 


Offerten, mit Angabe, welche 
Anſprüche geſtellt und welche 


Dlätze beſuch 


t werden, unter 


B. 646 an die Expedition dieſer 


Zeitung erbeten. 


in der Provi 


Offerten mö 


Einen 
ſtellt ſogleich 
N 


Js. geſucht, bı 
der Branche v 
ſein. Perſön 


Jür mein 
Geſchäft ſuche 


einen 
B. 647 an d. 


Suche per 15. Februar eine in 
der Putzbranche durchaus be 


wanderte 


Verk. 


Den Meldun 
Photographie 
beizufügen. 


In einer 
Mahl-Mühle 
zum 1. März a. 


Lager 


Branche thät 


wel den bevorzugt, 
Selbſtgeſchriebene Offerten mit 


3 


Techniſch ge 
welche in indu 


igeneigt find, die Vertretung am 
dortigen Platze von einer alten 


renommirten 


ihrer Adreſſ 
578 an Ru 


* 


a 
A9 
Zür ein 

initem wer 


20 Dark 


SW,, Poſta 


i. Mann, gewandt im Umgange 
mit der Beſitzerkundſchaft, für 
Reiſe u. Comtoir per 
er., Stellung dauernd, gute 
Chancen bietend. (1565 


graphie unter B. 652 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


udolf 
Schmiedemeiſter, Oliva. 


Verkäuferinnen 


für ein größeres Schuhwagren⸗ 
Geſchäft werden per 1. März d. 


Gefl. Adr. m. Abſchr. d. Zeugn. 


Rudo 
8 


entengeſn 


ſonen als Agenien geſucht. 
Es lind dabei täglich 5 bis 


dienen. Offerten erbeten 
unter C. K. 102, Berlin 


Solide 


nz sucht tüchtigen 


1. April 


glichſt mit Photo- 


Lehrling 


oder 1. April ein 
Klante, 


eſelben müſſen mit 
ollftändig vertraut 
liche Dorſtellung 


wiſchen 10—12 Uhr Vormutags 
u. 2—4 Uhr Nachmittags alas 
markt Nr. 24. (3869 


„Colonialwaaren - 
ich J. 1. April. er. 


Commis. 


Exped. d. Itg. erb 


70 U 
äuferin. 

gen bitte Zeugniſſe, 
und — 


qacob Liebert, 


Graudenz. 


größeren Dampf- 
Dei:preußens i 
f. die Stelle eines 


erwalters 


und Expedienten 


neu zu beſehen. 
Bewerber, die bereits in dieſer 


ig geweſe d 
431 


ften sub 593 an | 


ö 
bildete Berfonens | 
ftriellen u. Gdiff« 


Altahriskreifen gut eingeführt u. 


Maſchinen- und | 


Armaturenfabrih in über⸗ 
nehmen, werd ittheiluns 


en um 
eriu t unter K. 
f He, Köln; 


A! 


neues Gpar- 
den ſolide Ber- 


reell zu ver- 


mi 61. (1552 


Agenten, 


welche Privatkundſchaft beſuchen 


engag. bei höchſt 


Ssner & Co., Neurodt, 


Ale aux: u. Jalouſtefabrik: 


Grü 
9 


2 


ficht 


von 4 Zimme 


. Prov. übera 


rn, Veranda und 


reiht. Zubehör ſind in meinem | 
neuen Haufe Schulſtr., vis-a-vi® | 


der Poſt, zum 
ſtraße Nr. 1 


Zu erfrag. Zoppot, Promenaden 
; (1301 


Oliva, Kirchenſt. 2,1. Eig. te 


vermieth. And 
Zum 1. April er. ift 


1. April zu verm. 


erſen, Holıgaife 


Laftadie Nr. 39a 


mit 7 3immern, 
reichlichem Jubel, 


zu vermiethen. Zu beſehen tägl. 


„E 
Balk. etc, zu verm. Näh. bal 
8 und 


7 


helle Comtoirzimmer, 


0 . Gefl. 
Vie | fi 1 Direkt ans dem Operbruche, wo ee 120000, 20 heilmelte mil ropem Garten 1 die 2. Etage 
€ Ode „ 5 £ . 7 = . 
Auction zu Neu rügerskampe , || Stellen:Angebote:] Hi 
en Thetl. nier . D 2 l EI I bade 
peng gz, den 10, Peru an. eee ee en die Gppeb. J. 310. Erb. Offerten mi genauen | Moftenfreie [son iii Uhr 
werde ich bei Dem amber Neer, M. Bormittans 10 Uhr, Gänfefedern angaben unter B. 638 1 Gtellenvermittelung vom A „1 Ets. 4 3. 
verkaufen: n R. Tuchel mei tbietend Nicht IL. oder II. Qualität, nicht an die Expedition dieſer erbande Deutſcher Handlungs- 
N 3 
werthl. Gemiich v. Hühner“, Enten gehülfen iu Leipfig. Im neuen Haufe 
85 tragende Kühe, | r Zune DBerbunds.idüneng. Bus And fonsin oder 
I ch, die ein. Bettfedern- — — * f u ] f f ; er 1. ; : 
15 tragende Stärken Kata en ere v. 50. | an a ne eee mut de a e l. K MU ernte ben 
0 Gänſeſchlachtfedern, wie fie gerupft 8 4 haufm, Gtellen jed. Art aus allen 
10 Bullen feichLachtfedern, wie fe gerupft Gegend a 
Gämmtliches sum Derhauf bohnen nu unefähig a Ein aus inne | 
i d ommende Dieh int Federhen, äußerſt | 3 0 ö eins e 
chwarſſcheckhig und Holländer Race, da aut geformt,] k N rerniprecher 381. (8 \) ] 
fifriesland importirle Thiere. runter Herdduch. und aus ng e e mit rund. Vorderwand, gebraucht.] Für mein Toſonſalw. u, Deli- killt Opel ir! fil. | 


Den mir bekannten ſicheren Käufern gewä 


hre eine 2 monat d B. 619 an die Exped. d. Zeitg. moderne acon, gegen Eafia sufcateflen-Gehäft ſuche ich um] Näheres Hoplengalle. 28, part, 

Jahlungsſtundung. Alle Andern zahlen zur Stelle. onatliche Ee eee clear kaufen geſucht. 1. April einen jüngeren, durch- Noßt At L. Ecke Holm. Z. U. T 
J (1084 in vorsüglihes Ghiedmaner ot. . m. . 2 Bel. 

Heil. Geiſigaſſe ll, 


Zimmer pp. für 900 M p. April 


Offerten sub B. 658 an die 


12 1 

acob Klingenberg, Tie | 

Auctionator und vereib. Berichte Kara ort, robe Karmonium, 
- 


4 aus gewandten, äfft 
Expedition dieſer Zeitung erbet, a Deen 
f n außerordeutlich ſchön im, Ton, 


9 
Ein mallioer ımelradriger Verkäufer. 
billig zu verkaufen e 


gaſſe 36, parterre. (1397 andwa eu PR 1411 in gs 
Haare w. eng geh. Schmiede: 9 Für den Allein-Engros- 
Haare ER Friſeurgeſch. V ieb 


ines gel. gelh. leicht nbiehb 
D ober arbherei eines gef. geſch., leicht abſetzbaren 


| Senerverficherungshanf für Prutihlan 11 Gotha. 


Auf Gegenseitigkeit errichtet im Jahre 1821. 


5 
evtl. früher zu 


vermiethen. 


8 täglich 11—1 Uhr, 
Milch kannengaſſe 31, 


N ein, da Regal gel mit Breisang.Imit Galerie, fat neu, für 40 M]% lohn. Kaushaltungsartikels 
betrat ber für Berſhellang 1 77 a as Jabr 1897|} 1« N Ale and. A . en . Exped. d. 31g. Jiu verkaufen. (387 Feat e . 1. Etage, 
J { ese; Fa neue Herrenhleider ju abenzien, Berlin 80. irn er- 
74 Procent 95 ver haufen. re e J. Hoppe, Görlitzer ſtraßze 64, (1 8 i 1 827 
855 Hie Baudihemebmn te. Eine in der Nähe von Daun an bene eee en Megenbauer 1 trete Zür eine Zeit . 
2 N N - 7 ine 
nächten Ablauf der Verſichenblatben ihren Ueberihuf-Antheil beim| Pabnbalteftelle romantiich gelegenen der Ehauffee und einer Eifen- meiſter, wird zum 1 feet 


nehungsweiſe d tifherungs- 
ns end Fr N neue Brämie, in Ben * 
€ neten A ä 
Die unterzeichneten Agenturen: usnahmefällen aber baar durch 


2 (1872 Dorftädtiiher Graben Nr. .- verläffiger, tüchtiger 
eilt junger Mann 


Albert Fuhrmann in Danzig, Hopfengaſſe 28. mit beſcheidenen Aniprüd, 
Siabinämmere Hilcbach 5 Elm. in Weiter. m b fm &orreehuieenten. Das 
+ Cijena - Dirihau, : i rtionsweſen kennen u, 
Base 5 Elbing. Seltene Gel t es an die Ex Hal Kaleſche, l. Cokalberichlerſtaltungen 
mil Groenling - Di. Eylau, cr egenheit f. Condito lehr gut erhalten, elegant, ver- übernehmen. Prima 3eug- 
W. Heitmann - Graudenz Zur Liprichtung und Betrieb einer Condito kauft la niffe Bedingung. Off, sub 
Kelm - Marſenwerder und Bäderei in einer dazu äußerst paſſen Ri B. 611 u. b. Exped. d. Zeit 
Aud. Woelhe Marienburg. gelegenen Dilla am beliebteften Aus Heinr. Brandt. z e — 
in Rohnhe - Reuftadt in Melt zu tſtadt (im Sommer und an ſchönen Beſichtiaung Stall Di 
ohs. Tanomskt - Riejenbur 1 affenten täglich), bisher ohne Gonceurr po 300 1 
f 2b 2 Dr. Stargard, 8 a ee sis Bader Eine Walze, Mädchen 
+ Wodthe - Gtrasburg in Weſtpr. verhältniffe und bis ätigheit sub Jef 25 ö 
= b, Thätigheit sub U. f “. 5-10 Gtr. ſchwer, wird zuf er! 5 N 
nrat Adolph orn 15201 Exped. Haaſenſtein & Vogler, A.-G., Kön b kaufen geſucht. Offerten unter melden Brobbengengaffe s, iv 


B. 651 an die Exped. d iel. Jig. Eingang Pfarrhof, bei Kinz. 


DDr 


vermiethen, 


Laden, 


Or. Wollwebergaſſe Nr. 1, 


Näheres Langgaſſe 11,1 Zt, 


(Verloren, Gefunden.) 


Ein 100 


von N. W. Ka 


in von der Zopengaſſe nach der 

Miſchkannengaſſe verloren word, 

Gegen Belohnung abzugebe 
i 
| 


Markſchein 


oder Frauen, welche das PlättenJopengaſſe 47, Comtoir. 


Druck und Derlag 


femann in Dantis⸗ | 


